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Das „psychologiche
Moment " .

Tie tschechischen Machthaber haben zarte
Nerven . Sicht man nur die derbe robuste Art
ihres Zugriffs bei der Drosselung der deut -
scheu Schulwesens , ihre bedenkenlose Hand¬
habung der Parlainentsmaschine und ihre Hand -
feste , von keinerlei Gerechtigkeitsgefühl getrübte
Mißachtung der sprachlichen Rechte der anderen
Nationen im Staate , dann möchte man es nicht
glauben , daß dieselben mit so kräftigen Fäusten
und Ellenbogen ausgerüsteten Menschen da -
neben auch noch eine zartbesaitete Seele haben .
So beteuern es wenigstens sie selbst . So oft
die Frage des nationalen Ausgleichs in Frage
kommt , berufen sie sich auf das «psychologische
Moment " , das gerade seht — und dieses „ ge -
? - de seht " dauert schon vier Jahre — es aus -
schließe, daß sie dieser Frage nähertreten könn -
ten . Immer ist es irgend ein Porfall , heiße er
nun Eger , Brünn , Jglau oder sonstwie , oder
eine bramarbasierende Acußerung eines der
übernationalen deutschen Politiker , welche die
zarte Psyche der empfindsamen Gemütsmen -
scheu in jenen Zustand verseht , der das „psy¬
chologische Moment " heißt und der einem Aus¬
gleich mit den anderen Nationen so abhold ist .
Diese seelische Eigenart der tschechischen Macht -
Haber ist nicht neu und man hat sich schon
längst daran gewöhnt , sie ohne besonderes Er¬
staunen auf das Konto zu schreiben , daS noch ,
mehr solcher Landcseigentümlichkeiten aufweist .
Nun hat sich aber auch das Zentralorgan der
tschechischen Sozialdemokraten , das „ Pravo
Lidu " . die Terminologie vom „psychologischen
Moment " zu eigen gemacht . waS die Mühe nicht
scheuen macht , dieser in der tschechischen Politik
so heftig auftretenden Psychologie einige Be¬

trachtungen zu widmen .

DaS „ Pravo Lidu " hat seine Eignung
zum Schwurzeugen dieser psychologischen Fein -
fühligkcit bei Gelegenheit der Einbringung des

Dringlichkeitsantrages unserer Partei auf Ein -

sctzung eines Ausgleichsausschusscs entdeckt . Es

bekämpft diesen Antrag — mit den anderen

Scheingründen des Blattes haben wir uns be -

rcits beschäftigt — damit , daß es behauptet ,
daß es die psychologischen Voraussehungen ab - ,

solut nicht sehe , um das deutsch - tschechische Pro -
blem verhandeln zu können . Die > tschechische
Öffentlichkeit sei wegen des provokatorischen
Auftretens de ? Abgeordneten Lodgman bei der

Verhandlung der Angelegenheit Baeran im

Parlamente sehr erregt , welcher taktische Um -

stand von den Ueberreichern des Antrages nicht

erwogen worden sei . Das . was das „ Pravo
Lidu " als die „tschechische Öffentlichkeit " be¬

zeichnet . hat man noch nie in einem anderen

Zustand als in dem der „ Erregung " gesehen ,
denn um einen Anlaß dazu kann sie niemals

verlegen sein . Das gleiche gilt von dem . was

die Teutschnationalen die „deutsche Öffentlich -
feit " nennen . Daß diese Reiz - und Erregbaren
in beiden Lagern immerwährend Ursache zu

neuen Emotionen erhalten , dafür sorgen schon
die Nationalen von hüben und drüben . Die

deutschen Sozialdemokraten haben dennoch stets

ohne die besorgte Rücksichtnahme - auf die Psyche
der ewig erregten nationalen Extremisten den

Gedanken der nationalen Einigung vertreten ,

während das Blatt der tschechischen Sozialdemo -
kraten vor der psychologischen Verfassung der

lochenden nationalistischen „Volksseele " die in -

tcrnationalen und ' vzialistischcn Segel streicht .
Als Sprachrohr dieser „ Psychologie " sieht übri -

gens das „ Pravo Lidu " nur die aufgeregten
Gemüter auf der e i n e . n Seite , und will noch
immer nicht glauben , daß gerade seine Partei

durch die Bedrückung des deutschen Schul -

Wesens , die während der Ministcrschaft Habr -
maus am ärgsten betrieben wurde , schwere Mit -

schuld an der Schütting des nationalen Hasses
in der deutschen Bevölkerung auf sich geladen
hat . Der immer weitere Kreise erfassende natio -

nole Haß sollte auch dem „ Pravo Lidu " , an -

statt ein Grund für die Ablehnung am natio -

nalen Ausgleichswerk mitzutun , ' « „ sporn sein ,
die Sicherung der nationalen und kulturellen

Rechte aller Völker zu fördern . Je länger die

Herrschaft des tschechischen Nationalismus dan -

ert , desto mehr wird dies eine Vertiefung der

Die Stabilisierung der Mark , der Leitgedanke
der deutlcheu Politik . "

Berlin , 9. November . ( Eigenbericht . ) Der
Reichskanzler Hat heute den Parteiführern den
Wortlaut der Note der Sachverständigen bekannt -
gegeben . Dabei betonte er ausdrücklich , daß die
Note der Reichsregierung die einmütige
Auffassung des . Kabinetts darstelle . Drin -
gettd nötig sei es , daß die ernsthafte Forderung
nach Stabilisierung der Mark der Leit -
gebaute verdeutschen Politik sein
in ii s s e. Auch die Reichsbank werde bei der Sta -
bilisicrung tatkräftig mitwirken . An die Darle¬
gungen des Kanzlers schloß sich eine kurze AuS -
spräche an . Von sozialdemokratischer Seite wurde
die Zustimmung zur Note erklärt und cS als
dringend erforderlich bezeichnet, daß die dauernde
Besserung der Verhältnisse bei der deutfchen Rc -
gierung liege . Die bürgerlichen Parteiführer be¬
schränkte » sich auf formelle Bemerkungen . s

Die Besprechungen der Note der Re¬
gierung sollen Freitag im auswärtigen Aus -
s ch ii ß des Reichstages und Dienstag im P l e -
n u m erfolgen . Ter Reichstag wird aber schon
Montag eröffnet werden und eS wird den Fmk -
Honen in einer kurzen Sitzung die Möglichkeit
zur Aussprache gegeben werden . Die sozialdemo -
krotilche Fraktion ist für Montag Nachmittag zu
einer Besprechung eingeladen worden .

Stinnes gegen die Marlftabilifierung .
Und für den Zehnstundentag ?

Berlin , 9. November . ( Eigenbericht . ) Kaum
ist die Möglichkeit in Sicht , daß die Stabilisierung
der Mark durchgeführt wird , setzen einflußreiche
industrielle Kreise alles in Bewegung , um deren

Lie deutsche Nole an die Reparation ?-
lommiiston .

Berlin , 9. November . Die Note der deut -
scheu Regierung in der sie , entsprechend der Auf -
sorderung der ReparationSkominission , ergän¬
zende AitSfühningen macht , ist noch gestern abends
der Reparationsko »»nissivii eingehändigt worden
und besagt in ihre » . Hauptsätzen : Die Regierung
erklart erneut , daß sie die Festigung und Besse -
ruug des MorkturseS als die augeiidlick -
lich dringendste Aufgabe betmchlc . Ein
dauernder Erfolg werde nur dann verbürgt , wcim
eine endgültige Lösung des ganzen Rc -
Parationsproblcms sofort in Angriff ge -
nommen und mit größter Beschleunigung zu
Ende geführt wird . Immerhin scheint cS jetzt
möglich , im Wege eines Zltsammenarbeilens eines
internationalen Syndikats mit der Deutschen
Rcichsbank Maßnahmen zur Stützung der Mark
zu ergreifen . Tic deutsche Regierung empfiehlt
die Pläne der Sachverständigen der ernsten Be -
achtnng der Resxiratioiisioinmissio » und bittet ,
sie als Grundlage für die weitere Behandlung
der Stabilisienmgssrage zu benutzen . Die deut «
sehe Regierung macht sich besonders den Gedanken
zu eigen , daß die Stützungsaktion durch ein i n -
t e r n a t i o ii a l e s B a n k e n s h n d i k a t so -
fort in Angriff genommen werde , und auch die
RejchSbank hat sich bereit erklärt , ihrerseits mit -
zutvirken und sich an der Aufbringung der Mittel
zu beteilige ». Die erste Bedingung der Tachvcr
händigen geht dahin , daß während der Tätigkeit
des internationalen Syndikats und bis zur voll

Zustandekommen z u v e r h i n d c r n. Im Reichs j Händigen Rückzahlung der gewährten Äorschüsic
wirtschaftsmt hat Hugo St i n n c i unter Zuslnn - Deutschland von jcderru . . v. ; • ? '
inung der anderen Industriellen sich offen als -l Sachlicherung
Gegner der Stabilisierung bekannt ,
zur Wiederherstellung der Wirtschast aber Be r >
l ä n g e r n » g der Arbeitszeit auf zehn
Stunden verlangt . Die Bclvcggrüiide für diese ?
Borgehen sind zur Genüge bekannt . Angesichts
dessen ist zu erwarten , daß es sowohl Freit . ig im

auswärtigen Ausschuß als auch Dienstag im

Reichstag zu heftigen Ali Sei « ander -

s e tz n n g e n kommen wird .

Barzahlung und
vorübergehend befreit

tverdcn müsse . Tie ReichSregierung ist jedoch be -

reit , die Lieferungen für den Wieder -

aufba « auch während des Slabilisieriiiigspro -
zesses zu übernehmen , soweit sie möglich sind ohne
Vermehrung der schwebenden Schnld und soweit
sie anS dem Budget zu bestreiten sind .

Das Ergebnis der polnischen Wahlen .
Warschau , 9. November . Die „ Gazettn War -

ßatvska "veröffentlicht lzenie auf Grund der nicht -
offiziellen Wahlergebnisse folgende Zusammen -
stclluiig sämtlicher Mandate für den Sejm : Na -
tionalbemokraten 129 Mandate , polnische Volks -

Partei ( Witosgruppc ) 57. die polnische
sozialistische Partei 37 . die polnische
Volkspartei 35 , der Block der nationalen Minder -

heilen 53 , die ukrainische Bauernpartei 4, das pol -
nische Zentrum 4, die Kommunisten 2. die natio -
ttale Arbeiterpartei 15 , die radikale Bauernpartei
4, die polnische Volkspartei der Linken ( Gruppe

Sztapynski ) 1, die »ativnaljüdischc Partei ( Zio -
nisten ) 14 . der Volksrat im Wilnaer Gebiet t
und der nationaljüdische Verband 1 Mandat .

Die Vrietittrise .
Konsto » tin « pel , 8. Nov . ( HavaS . ) Die

Sngora - Regiernng wiederholt in Erwiderung aus dir
Rote der alliiertrn Obrrkommlsiäre ihre Forderung
nach Räumung Konstantinopel » seitens der Alliierten
und Entfernung ihrer KriegSschisse . Angora erklärt ,
die Anwesenheit der Kriegsschisse der Alliierten im

Bosporus sei mit der khemaliftischen Verwaltung in

Konstautinopel unvereinbar .

Schwere Wahlniederlage der Harbins -
Partei .

New 8. November . ( Reuter . ) Die Repu -
blikaner haben bisher kein einziges demokratisches
Mitglied deS Repräsentantenhauses geschlagen .

nationalen Gegensätze bewirken und auch das

„ Pravo Lidu " sollte einsehen , daß bei Fort¬
dauer der Rechtsunsicherheit und der Willkür

der Herrschaftsnation gegenüber den anderen

Volksstämmen , die Hoffnung aus das „psycho¬
logische Moment " , das ist auf den Augenblick ,
da eine Abregung der nationalistische » Ge -

müter erfolgt , immer geringer werden innß .
Worüber ist nun die mimosenhafte Psyche

der „tschechischen Öffentlichkeit " so außer Rand

und Band , daß die tschechischen Sozialdemokra -
lcn ans Rücksicht darauf den Gedanken des na -

tionalen Ausgleichs als „unzeitgemäß " crklä -

ren ? Es sind die Reden und das Treiben derer

um Lodgman und Baeran . Weil die Gruppe
der Teutschnationalen und Deutschgelbcn groß -

mäulig den „ Hochverrat als Pflicht aller deut¬

schen Abgeordneten " erklärten , soll der Zeit -

pnnkt für die Ausrottung der nationalen Frage

„nicht günstig " sein ! Nun , der ganze „ Hoch -
verrat " der Lodgmanleute ist bis jetzt über bom¬

bastische Worte nicht hinausgekommen , und eS

gibt kaum ein tschechisches Blatt , das ihn nicht
als eine mehr lächerliche , denn als tragisch zu

nehmende „Öperettenverschwörung " verspottet

hätte . Für das „ Pravo Lidu " . dagegen ist diese

„Hochverrätern " Anlaß , in düsteren Ernst zu

versinken und sich zum Schalltrichter für das

Hochvcrmlsgcschrci zu machen . Aber auch die

Lodgman und Jting sprachen doch fast vier

Jahre anders — welcher Anlaß bestand damals ,

an die Lösung des nationalen Probten - hcran -

zugehen ? Damals fand sich natürlich . ch stets
ein Anlaß , um der Abneigung für die Aus -

gleichsaktion den Deckmantel abzugeben . Wer

eifrig sucht , der findet . Und da die tschechischen
Sozialdemokraten durch ihr Verharren in der

Koalition das herrschende Uinechtsregimc zu
stützen sich mühen , so wird auch in Zukunft
das „psychologische Moment " reichlich Nahrung
erhalten . Aber selbst wenn man geneigt ist , das

aufgedonnerte Gerede der Lodgmanianer bitter

ernst zu nehmen — wovor das „ Pravo Lid » "

durch politische Einsicht und Kenntnis der Welt -

läge behütet sein sollte — so bildet die An -

hängerschaft der „Kampfgemeinschaft " einen so
geringen Bruchteil der deutschen Abgeordneten
und der deutschen Bevölkerung , daß es sinnlos
ist . dafür die Deutschen schlechtweg verailtwort -

lich zu machen . Dessen muß sich doch auch das

Zentralorgan der tschechischen Sozialdemokraten
bewußt sein und darum kann seine Anrufung
des „psychologischen Momentes " nicht anders

den » als eine Flucht vor der Verpflichtung , an

der Bereinigung der nationalen Frage mitzu ,
arbeiten , angesehen werden .

Lie neue bayerische Regieraaz .
2( irn Mittwoch , den 8. November , dem Tage

der vierjährigen Wiederkehr der bayerischen Re -
voluiion und der Gründung des sogenannten
Freistaates Bayern , Hot der bayerische Landtag
einen neuen bayerischen Ministerpräsidenten ge »
wählt , und zwar gegen die Stimmen der Sozial -
denwkrateii und Demokraten mit 8fi Stimmen
der Dcutschnationaleu , der Klerikalen und des
Bayerischen Baiiernbundes , der in jeder Regie
ruug , ob links oder rechts , vertreten ist . Ter neue
bayerische Ministerpäsidem . Herr Tr . von K n i l -
liug , war einmal ein liberal angehauchter Be¬
amter unter dein früheren monarchischen Regime .
Tiefe Tatsache würde ihm freilich nicht den kei
ncSwegs bequemen Posten des bayerischen Pre¬
miers - verschafft haben , iveiin er nicht der einzige
von den Ministem des letzten bayerischen Königs
gewesen wäre , der vor der Revolution , am 7. No -
vemtbcr 1918 , gewarnt und dir nötigen Sich ? -
iniigsmaßiiahineu verlangt hätte . Für die Ata cht
der parlamentarisch verhältnismäßig schwachen
Teiirschiiatioiialen ist eS bezeichnend , daß ihnen
der klerikale . Herr von . Knillina nur durch die
ausdrückliche Erwähnung dieser letzteren Tat -
fache schmackhaft gemacht werden konnte . Es ist
dies umso wichtiger , als die Tentschnatioiialcn in
Bayern wie im ganzen Reiche die legalen Protek¬
toren der illegalen bayerischen und deutschen
F- ascistenverbändc sind . - Herr von Knilling hat sich
bann auch noch dadurch empfohlen , daß er bei der

letzten gefährlichen Auseinaiidersetziiiig mit dem
Reiche zu den rechtsradikalen Scharfmachern
zählte , die lieber heute als morgen der Republik
Valet sagen möchten . Trotzdem ist - Herr Tr . . Knil «

liug als Beamtenminister — er ist allerdings
auch Mitglied des bayerischen Landtages — nur
eine Verlegenhcitskandidotiir . die von den Rechts »
radikalen und ihren Freunden in der Bayerischen
Vollepartci nur dcswoge » angenommen wird ,
weil die Zeit zwar für Probemobil
in a chn » g e n, aber nicht für den faseistischen
Endsturm reif ist . Zuerst soll sich daS Parlaments -

rifchc Regime der deutschen Republik abWirt ,
schalten , wie der bekannte bayerische Slgrarier -
führer sein Eintreten für die Verlängerung der
Amtsperiode Eberls begründete . Sluch in Bayern
soll sich das Emkaimnerregime zugrunde richten ,
damit die Vorbedingungen für die Einrichtung
eines starken Staatspräsidenten mit dik
tatarischen Vollmachten und einer zweiten , dir
Rechte der Volkskammer beschneidenden bernfs
st a n d i s ch e n Kammer geschaffen werden ,
die ein Instrument für die Vorherrschaft der
Slgrarier und damit für die politische Reaktion i „
ganz Teutschland bilden sollen .

Tiefe Politik in Bayern und Teutschland Izat
Methode . Sie nutzt jede Schwache der repubili -
konischen Einrichtungen aus . Sie weiß , daß die

Republik in Deutschland nicht von heute auf
morgen billiges Brot und gutes Geld herzaubern
kann , und sie begründet damit die Notwendigkeit
einer straffen nationalen Diktatur , die natürlich
nur eine milikarische sein und sich auf die alte Kai -

serliche Armee stützen kann , die in versteckten For¬
men heute noch ihr Leben weiterftistet . Diese
fascistische Diktatur soll den Volks maßen wieder
Vertrauen zum Staate , und dem Auslände wie -
der Vertrauen zur deutschen Nation einflößen .
Man darf nicht verkennen , welche gefährlichen
und ' » ihren Auswirkungen verhängnisvollen
Ged. i : länge diese methodische Politik der

deutsch Reaktion beherrschen . Bayern ist für
diese P . ü . iik nur das Aufmarschgebiet der
d e n t s ch c II F a s c i st c n. Es ist der Konzen -
trationspol für alle rückwärts gerichteten Kräfte
des deuischcn Volkes , und deswegen kommt ihm
die Bedeutung eines Barometers der deutschen
Politik . zu.

Eben weil Bayern heute das Lager Teutsch¬
lands darstellt , wie sich der Agraricrführer - Heim
auf der letzten Landesversantmln - ug der Bayer ! -
scheu Bolkspartei Ende Oktober ausdrückte , kann
an der Spitze der bayerischen Regierung kein

schwacher Mann wie der Graf Lerche nfcld
stelzen, der , in Reichsdienst aufgewachsen , nur

allzusehr geneigt ist , Kompromisse zu suchen und

so die Front der deutschen Fascisten zu schwächen .
Darum mußte Lerchettseld fallen , er mußte mit
allen Mitteln gestürzt tverdcn . Seine Gegner be -
dienten sich sogar der Gerichtsakten in einer pri «
vaten Angelegenheit , deren oberster - Hüter als

bayerischer interimistischer Insti,z >iiinister Graf
Lerchettseld selber tvar . Aber es ist vom Stand

punkte einer systematisch fortschreitenden Reaktion

ganz folgerichtig gedacht , daß sie keinen Mann als

Premier duldet , der die psychologische Wucht d r
Fascistenbewegnng beeinträchtigt .

Diesen Gedankengängen , die strategische »
Ueberlegungen entspringen , kam die bayerische
klerikale Partei entgegen , weil sie fürchten
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muß , hilft_fis cCcitf - luic in ,Italien der Gefangene
der sascistischen Politik wird , wcnn ein gr ßer
Teil iypcr Anhäneior i » den Städte » und aus beut
Lande $u den Rech ! ? radikalen überläuft . Tie

1- ayerische » R e cli tSradIl a I c n luden bereit ?
nach dem Muster der italienische » Fascisteil an
gefangen, . bewaffnete E r p e d i t : o » e n
auf da e Land zu nnlenielnnen » nd die V i -
ivaltnugsgebätide der sozialdcnielralischci ' Ge¬

werkschaften , Zeitungen und et ' nsunia . » essen
siliaften nach dem Lüiuftcv de ? italienischen Fase ! - ?
nniS Z" bcdu ' hon . Tic Klerikale » suchen d- e Füh
runa dadurch zu i - cba ! ten . daß sie einen l - ayeri
scheu Staatspräsidenten schaffe », der a » S ihr . ' »
?! ihcu hereergebeu fall .

Das ist der Stand der Tinsie in Bayern ,
und niemand kann im Augenblicke sagen , wann
du Regier . ' ag de. > . - dornt von Knilliiig durch ei »i

legale ? iktatnr de ? früheren Herrn van
.st o hr abgelöst wird . Tie vereinigten Reaktie -
näre sind inzwischen auch klüger geworden : sie
machen od nicht mehr so, wie Kapp und Erhard !
in den Märztagen des Jahres sie machen
nur mehr einen legalen Puls ch, der ihnen
dennoch die Macht in die Hände gibt . Tiefer legale
Putsch — ein scheinbarer Widerspruch i » sich sel¬
ber — soll darin bestehen , daß durch eine künstlich
und ' militärisch erzeugte Ptassenerregiing sich die

Notwendigkeit der Einsetzung eines Titlaiors er -

gibt , der dam bäuerischen Landlage Verfassung ? -
äitderungen entreißt und so die bayerische Staat ?

macht in sei tt c r Person konzentriert . Tie Per -

son ist nun die Trage . Tie Klerikalen lieben bcit

protestantische » Herrn von Kahr nicht , und die

Rechtsradikalen habe » eben Herrn von Kohr als

luyerischen Tiktator vorgesehen , wobei sie daraus
spekulieren , dag die Entwicklung der Tinge für
sie ist . Tie sozialdemokratischen ' Ar¬

beitet haben einmütig beschlossen , zur Siche -
ning der deutschen Republik auch in Bayern einen

Selb st schuh einzurichten , der die sascistischen
GctwtllftüRo adtvohrcn soll . Trotzdem wird die

Entscheidung über die Frage Republik oder Re¬

aktion in Teutschland nicht in erster Linie in

Bayern fallen , sondern in Berlin , wo die Repu¬
blik ansangen muß , die Abwewhr systematisch zu
organisiere », tvenn sie nicht vor dem nationalen

deutschen Fascisinus tapimlicren will .

Für die Tschechoslowakei ist e « von

nicht geringer Bedeutung , dag sich die deutschen
Agrarier und Reaktionäre in unserer Reptt -
blik und die Fascistcn m Bayent gegenseitig in

die Hände arbeiten , nachdem sie auch rein geogra¬
phisch aiieitiaiidcrgrenzcn . Jedes Fortschreite » der

Reaktion in Teutschland muß unweigerlich zu
einer Verstärkung des tschechischen und stideten -
deutschen RationalisnmS und zu einer Förderung
der habSburgisäien und sonstigen Restauration ?-
Pläne fichrcn .

Die Vrslzra ' . nmrede des neuen

Mkiiijtei . iirüstdeute . i .
München , st. November . ( Wölfs . ) Im bay¬

rischen Landlage gab heule der »ctigeivählte
Ministerpräsident Tr . von Knilliiig eine Regie -
rnngscrtlärung ab , in der er zunächst mitteilte ,
dag er die bisherigen Ressortminister auch in

sein Kabinett übernommen Ipbe . Er erklärte ,

dag das . Üoalitioiisprvgramm des frülteren Mi -

nisterpräsidentcn von Kahr vom Jahre 192 <1 auch
Herne noch eine maßgebende Grundlage
bilde . Er müsse gegen jede Anzweifelung der

Reichstreue Bayerns Bertvahrnng einlegen . Blatt
werde ihn jedoch jederzeit auf dem Plan finden ,
Bayerns Selbständigkeit zu verteidigen . Ter

Ministerpräsident erklärte weiter : Heute , Ivo
niemand mehr sich der Tatsache de ? kläglichen
I u s a ni tn e n v r n ch e ö der E r fü 11 u n g s -
Politik um jeden Preis verschließen könne , er -
warten Unzählige in Teutschland , daß die Reichs -
regier » ng die Kraft zu einer zielbewußten , von
nationalem Empfinden getragenen Politik finden
werde .

Genossen , leset und verbreitet die

Proletarische FeierftiMden .
Po » Felix Stö [ sinper ( Berlin ) .

Tie Berliner Arbeiterschaft IM seil vielen

Jahrett Großes und Schottes ans dem G: biete

der A rbcilerkultur gesäiafsen . Tie Arhei -

lerbildungsschule , ein Werk von Wilhelm Lieb -

tuccht , die Betriebsräleschnle , die Mitarbeit an

der Volkshochschule haben einen Slrout von

Wissen und Bildung durch das Proletariat ge -
leitet . Aber atlcy künstlerisch haben die Biidnngs -
ausschüsse viel geleistet . Eine große Anzahl Kon -

zerte , Vorlesungen , Ttpaicraugührungen werden
den Arbeitern von ihren Parteiorganisationen gc -
boten . Freilich sind diese Veranstaltungen nicht
ohne weiteres gutzuheißen . Gerade in Berlin
lvurde besonders in den letzten Jahre » gefordert ,
daß die Partei nur das machen >vll , was wirtlich
sozialistisch ist . Tic Partei ist kein Bergnügungs -
lomitce , sondern eine Kampsgcmeinschaft . Tie

Partei verbreitet keine altgemeine Bildnng , son¬
dern eine Klassenbildung ; für das andere sind
die Volkshochschulen und andere populärwisjen -
scl >astlicheit Veranstaltungen da . Ebenso , wurde

argumentiert , soll sich die Ptariei der Kunst nicht
als eines Mittels der Unterhaltung sondern der

Steigerung alier Parteikräste bedienen . Also nicht
die üblichen Konzertprogramme und die weniger
beliebten aber auch veranstalteten Vorlesungen
„reiner " Kunst , sonder » stets nur das , wo « mit -

MM .
Tor Äntrnsz der 1 7 .

Ter Antrag des Abgeordneten Tr . Czcch
nf Einsetzung eines Ration - lilätenansscl ' tisseS , der

die Herstellung des nationalen Friedens znni Zicke

hat , wird auch von unserer Parteipressc der Pro -

»in - , lebhaft begrüßt . So sagt die Teplitzer „ Frei -
h e ! t " :

^

Wir kennen nicht da ? Schicksal diese ? Antrages .
Wir wollen mich keine übcrschiväiiglilben Hossnnn -

gen a » ihn Iniipse ». Aver scheitert der sozialdomo »

cracische Versuch , dann ist damit nick' t nur vor der

Ocffentlickikeil diese ? Tlaalo ? , sonder » bor der Oes -

sentlichkeil der ganze » Well der Bewei ? erbracht ,

daß da ? tschechische Bürgertum von einer Regelung
der nationalen Streitfrage », von einer gesetzlichen

Festlegung der Rechte der Rationen nicht « wissen
will , daß c? »ktzi ? andere ? will als berrschen .

Unsere Partei hat mit der Einbringung diese ? An

«rage ? ihre internationale Pflicht erfüllt . Sie bat
damit bewiesen , daß e? ihr heiliger E r n st ist
mit dem B e nt ü h e n, Frieden z » schaffen
den Rationen , He Hai damit auch bewiesen ,
daß c? ihr ernst ist damit , a l l c n V ö I k e r n g l e i.

che ? Recht z» sichern . Und ibr gute « Wol »
l c n ivird , wcnn cZ auch jetzt am Starrsinn und an
der Unversöhnlichkcit de ? tschechischen Rational ! «-
mti « scheitern sollte , sicher für die I tt k tt n s t wirk -

sani werden .
Ter Karlsbader „ Volk « will « " schließt

sein ? Erwägungen wie folgt :
Vor dreizehn Jahren haben die So -

zialdemolraten im alten Testerreich den Weg ge .
zeigt , der zum Weiterbestände des Staate ? hatte
führen können ohne Drosselung der Rationen , oder

besser , eben durch die Einstellung dieser Drosseln «,

gen . Von denen , die c? damals unmöglich machten ,
die selbstverständliche Gerechtigkeit walten zu lassen ,
laiin heute , wohl ohne Widerspruch erwarten zu
müssen , gesagt werden , daß sie dem Volke , dem sie

angehören , einen schlechten Dienst erwiesen . H c u t e
wieder erheben die deutschen Sozialdemokraten
sich und zeigen neuerlich den Weg . Zwischen damals
und heute liegt der Weltkrieg , liegt die Z e r .
t r n m m c r ii n g jene « Oesterreich , da « nicht

auf die Stimme der Vernunft hörte und ein Kerker

für die Völker bleiben wollte , heule heißt der

Staat , der Oesterreichs Erbe angetreten hat ,

Tschechoslowakische Republik , und die Frage , die an

seine herrschende Bourgeoisie gestellt wird — an

sie und an die Gefangenen der tschcchisch . bonrgcoison
Ideologie — ist die , ob sie die Bahn , die Oesterreich ?

Herrschende gegangen , gelten , oder ob sie de » Weg

zum nationalen Frieden suchen will , den Tester -
reichs Herrscher erst sehen wollten , al ? Oesterreich
schon zerbrochen war .

In der tschechischen Presse hat der Antrag
de « Genossen Dr . Czech diel Staub aufgewirbelt ,
vor allem deswegen , weil er die große Zahl von
117 Unterschriften anfiveist . Fast die gesamte
Opposition ltat durch den Antrag auf die Unmög¬
lichkeit des bisherigen Zusammenlebens oder viel

mehr Nebcneinandcrlebens der Nationen im

Staate hingewiesen , und das ist cS mich , was
die tschechisch « Presse ant meisten betvegt und —

aufregt .
Unter dem Titel „ Der Antrag der 117 " ver¬

weist da « Amtsblatt , die „ cdeskoslovenska
Republik a " , auf dessen angeblich geschästs «
ordnungsmäßige Unmöglichkeit und bemängelt ,
daß bloß die Art der Revision der geltenden Ber -

fassnngsvcrhältuissc in der Republik , nicht aber

ihr Programm ausgedrückt wird . Das Amtsblatt
verweist auf die Verschiedenarligkeiten der Ans -
fasfiing in der Opposition selbst tmd sagt dann :

„ Kurz » nd gut , die deutschen Sozialdemokraten
mußten auf jedes Programmatische Wort verzichten ,
damit sie die nicht kleine Zahl von 117 Abge -
ordneten für den Antrag gewinnen . Leider müssen
wir aber konstatieren , daß der Antrag der deutschen
Sozialdemokraten nicht als ein Zeichen einer Klci -

rung in der Opposition aufzufassen ist . Ganz im

Gegenteil . Sein formeller Charakter . zeigt , daß die

Opposition in der Frage , in der bei ihr am ehesten
Baden für eine Einigung vorhanden ist , zcrschla -
gen ist . WaS denn erst , wcnn es um eine kulturelle
und soziale Frage ginge ? Wie entfernten sich da
die deutschen Agrarier , welche unlängst auf der

Kreistagung in Böhmisch - Lcipa die Aushebung des

lesbar in die Seele des Arbeiters als Klassen -
kämpser einschlägt . In solcher Arbeit sollte die

Kullurtäligkeit der Arveitcrsckpst gipfeln .
Keine Erfüllung — die ist heute auch gar

nicht möglich — aber der Weg zu ihr sind die

Proletarischen F c i c r st u n d e n, die die

Arbeiierbildungv >chuie der USP . seit ztvci Iah -
r « u int Großen Schau spiel hauze ver -

austaltet , und die auch dieses Jahr wieder mit

großem inneren und äußeren Erfolge fortgesetzt
worden sind .

Tic Proletarischen Feierstunden sind keine

Konzert - und Rezitationcveranstaltungcn der her -
gebrachten Weise . Sie sind etwas anderes , sie
sind eltvas Neues , sie sind wirklich das , ivas

ihnen im Rauten als Ziel gesetzt wurde — sie
sind Feierstunden des Proletariates .

Tie Proletarischen Feierstunden sind aus dem
neuen sozial » st ischen Geist geboren , der
tviedcr aus ocn unversiegten und tmversicgbaren
religiösen Quelle » des menschlichen . Herzens eine
innere Stärkung sucht und auch schon gefunden
hat . Während bisher jede religiöse Bewegung nach
einer Revolution eine Reaktion der Romantik

gegen die Aufklärung war , eine Verzweiflung der
Seele vor der scheinbar unüberwindlichen Macht
der ökonomischen und politischen Gewalten , ist
die moderne religiös -sozialistische Betvegung keine

Ablocht - , sondern eine Vertiefung in den Geist
des Sozialismus . Dieser religiöse Sozialismus
meidet nicht , sondern bejaht den Klassenkamps . Er
verzweifelt nicht am Siege de « Sozialismus , son .

MiiiisterirnnS für soziale Fürsorge forderlcn , von
den dem scheu Sozialdemokraten , welche ihren tsche¬
chischen Genossen vorhalten , daß sie in der Regte ,
rung die sozialen Errniigenschasten de ? Umsturzes
zu wenig radikal unterstützen . "

Diese Ansicht zeigt natürlich ein vollständiges
Verkenne n des Sinnes unseres Antrages .
Gerade um die kulturellen und sozialen Fragen ,
vor allem ctbei ' die wirtschaftlichen Fragen dieses
Staates lösen zu könne » , gerade deswegen wird

ja der nationale Ausgleich von uns verlangt .

Der „ C a ? " beschäftigt sich ebenfalls im Leit¬
artikel mit dem Antrag und meint : „ Wenig po -
litischc » Scharfblick hat Dr . £' «ch , wenn er für
seine Aktion auch die deutschen Extremisten ge -
Wonnen bat , von denen im voraus bekannt war ,

daß sie die Aktion, « wenn sie zu einem günstigen
Erfolg führen würde , zerstören würden , weil sie
die nationale Einigung , die Befriedigung der

Deutschen im Rahinen dieses Staates nicht wün -

scheu und weiter die slowakischen Bolksparteilcr .
durch deren Unterschriften Tr . Czech seine Tat

abgeschwächt hat . " Weiterhin beklagt sich das Blatt

über den Doktrinarismus unserer Partei ,
und iiiSbcsonders dcü Dr . Ezech , der den „psycho -
logischen Moment " versäumt habe . Die einzige
Bedeutung des Antrages sei die Demonstration
des guten Willens Tr . Czechs » nd einiger beut -

scher Parteien . Man sieht aus den Ausführungen
des „ Caä " , wie ungelegen der Koalition der An¬

trag der Opposition gekommen ist . In den tschechi -
scheu Blättern hört man gar oft die Meinung ,

daß das psychologische - Moment der Einigung ent¬

weder noch nicht da oder schon versäumt sei . Wann
wird dieses Moment endlich gegeben sein ?

Bemerkenswert ist die Meinung der „ Pra¬
ger Press e" , die zum Schlüsse ihreS Leitartikels

sagt :
Mögen jedoch die Intentionen , denen dieser

Antrag entsprungen ich, welche Immer sein , mag
die Zahl der Schwierigkeiten sich noch sa häufen ,
welche einer Realisierung der S' . uSglcichSIdce cm .

gcgcnstcht , so ist dieser Antrag doch z» begrüßen
al « ein Symptom dessen , daß der nberwiegcudc
Teil des deutschen Volke « offenbar die Thesen
derer um Lodgmcm über die außerparloinentan -
sche Arbeit nicht gutheißt , daß das deutsche Volk
in der Tschcchosiovakische » Republik positive Ar -

bcit , auch in der Richtung eines Ausgleiche « der
nationalen Gegensätze will , baß cS von der Ge¬

wißheit durchdrungen ist , daß diese Arbeit nur

ans dem Boden de ? Parlamentes geleistet werden
kann und daß mit ehrlicher ?lrbcit in jeder Rick?
tung beim deutschen Volk eher Lorbeeren zu
pflücken sind , c. l ? mit jenem bequemen Stand¬

punkt , den diejenigen einnehmen , welche mangels
anderer Kenntnisse nur vom Roda » zu letzen per -

stehen . Vielleicht wird an « diesem mit soviel Skep¬
tizismus gelegten Samenkorn einmal — nirfti in
drei Monaten — etwas Gute ? erstehen .

Von der koalierten Presse äußern sich nur
der „ B e tt k o v " und die „ R arodni L i st y" .
Das agrarische Hauptorgan verweist , wie alle
anderen Blätter , ' »nächst ans die Geschäftswidrig '
fett de « Antrages Dr . Czechs , ärgert sich sodann
über die große Anzahl der Unterschriften und

meint , daß die Minderheiten bei uns durch die

Verfassung geradezu ideal bedacht wurden und daß
in keinem der Nachbarstaaten die Minderheiten
solche Rechte und solchen Schutz genießen , wie in
der Tschechoslowakei . DaS ist jedenfalls der b c -

quent st « Standpunkt , der . znrNationaiitätcnfrage
eingenommen werden kann . Das n a t i o n a l .

demokratische Hauptorgan beschäftigt sich mit
den Gegensätzen innerhalb der 117 oppositionellen
Abgeordneten und meint , der Antrag habe die Ab -

ficht gehabt , der tschechischen KoalifionSmehrheit
zu zeigen , daß gegen sie eine zahlenmäßig gc -
niigend starke Opposition geschlossen in der Ein -

hoitsfront dastehe . Sodann werden unserer Par¬
tei Vorwürfe gemacht , daß sie es innerhalb der
vier Jahre des Bestehens der Republik nicht ver -

standen hat , der tschechischen Sozialdemokratie
näher , ; n kommen . Tie Nationaldenwkrateu tun

so. als ob die nationale Verständigung des Pro¬
letariats ihre größte Sorge wäre und versuchen
unS zu belehren , wie die Existenz der Arbeiterschaft
am besten gesichert werdet ! könnte , nämlich auf
dem Boden dcS Staates . Die Sorge der National -
demokraten nnt die Arbeiterschaft ist wirklich

rührend .

dern cr hält diesen Sieg für ein Gebot religiöser
Sittlichkeit . Und schließlich versucht er der Masse
das , was sie stylst in der Reallion der Kirche
empfängt , aus seine Weise zu bieten : eine Er¬

hebung aus oer Welt der ermüdende » Kämpfe
und der zernagenden Leiden in die Welt des

Ton « , der Musik , der Läuterung , des Glaubens
an die sittliche Höhe und menschliche Notwendig¬
keit des proletarischen Erlösungslampses .

Diese inner « Welt versuchen die Proletari -
scheu Feierstunden in einer Kunstfcicr darzustellen ,
und zwar so, daß die Masse kein einfaches, satt
genießendes Publikum mehr ist, dein etwas „ gc -
boten " wird , sondern daß die Masse zum Hel -
den , zum Mitspieler , zum bewußten Träger
und verantwortlichen Sprecher ihrer Feierstunde
wird .

Zum erstenmal seit Jahrtausenden konnte
an « dieser Gesinnung heraus der Chor der

griechischen Tragödie neu erfaßt , erlebt und an -
gewendet werden . Ein Sprcchchor , der Prolc .
tarische Sprechchor , ist der eigentliche
Held , das Zentrum der Feierstunden , ohne den
keine Proletarische Feietstunde mehr denkbar ist.

§n der griechischen Tragödie tvar der Chor
precher der Menschheit , die an der Tra -

aödie nicht Persönlich beteiligt ist, aber als Zu -
schauer zu ihr in Gesängen und Wechselredcn
Stellung nimmt .

Der Proletarische Sprcchchor l >a> demgegen¬
über eine größere Selbständigkeit . Er umgibt nicht
chorisch dal Schicksal eines einzelnen Helden ,
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Ferner bespricht »och die „ Tribuns " die
Politik der Opposition und meint , daß der An -

trag ein Beweis der Ohnmacht der Opposition
und der Schwerfälligkeit „dieser bunten Gesell
schasl " sei. Od die Opposition wohl deshalb oh »
mächtig ist , weil sich 117 Abgeordnete zusammen -
gefunden haben ?

Die „nicht verständigten " tschechischen So -

zialdcmokratcn . Um einer Legendenbildung
entgegenzuwirken , »ins ; noch einmal ans die Be

Häuptling des „ Pravo Lid » " von der Nichtver -

ständignng der tschechischen Sozialdemokraten
über die Einbringung des Rnsglcichsantrages
zurncksicgnffen werden . Daö Blatt schreibt dar -

über :

„Schließlich sind wir gezwungen , zu konstalle

re », paß die tschechoslowakische Sozialdemokratie
zur llnterscrliginig diese ? Antrages nicht anfge .

fordert wurde und es wurde mit ihr darüber

anch gar nicht einmal verhandelt . Ohne
Bitterkeit und ohne Relrimlnationen teilen wir den

tschechischen Genosse » dieses Faktum mit . "

Wir haben schon gestern dargetan , daß, nie

mand glaub cnwerde . die tschechischen Sozial
demokraten . hatten in irgendeinem Falle den

Antrag unserer Genossen mitnnteizeichnet . Das

beweist am besten das „ Pravo Lidn " selbst ,
welches mit so viel hei beigetragenen Argnnicn -
ten die ablehnende Haltung seiner Partei zu
dem „ mißglückten " Antrag zu rechtfertigen sucht ,
daß man schon daraus entnehmen konnte , wie

sich die tschechische Partei in s c d e in Falle ver

halten hätte . Aber die Sache verlangt doch noch

klarer dargestellt zu werden . Es ist nämlich

gar nicht lv n h r . dasi die tschechischen So -

zialdemokraten von dein Antrag vor seiner Ein -

bringung nichts wußten , vielmehr ist es Tat¬

sache , daß ihnen v o r der Einbringung der

Antrag vorgelegt und sie um die Unter -

zeich n u n g c r i u >h 1 w urde n, was sie mit

dem Hinweis auf ihre Gebundenheit durch die

Koalition ablehnte n. Es entbehrt also auch

die Klage des „ Pravo Lidn " über eine Per »

lchung der Forin jeder Begründung . Vielleicht
teil : das „ Pravo Lidn " auch diese * Faktum

„ ohne Bitterkeit und ohne Rekriminationen "

den tschechischen Genossen mit .

Austritt des Abg . Mcdingcr aus der dem -

scheu Nationalpartei . Die bürgerlichen V,aller

melden , daß sich Abgeordneter Tr . Medinger
für parteilos erklärt l )al , und zwar deswegen ,
weil cr Vorsitzender der deutschen Völkerbund -

liga im tschechoslowakischen Staate ist, der alle

deutschen Parteien angehören . Die Teilnahme
der deutschen Sozialdemokraten an der Völler -

bundliga mache ihm angeblich eine parteilose
Stellung noch mehr zur Pflicht . — Tic Gründe ,

welche die bürgerlichen Blätter für den Austritt
des Abgeordneten Medinger aus der Rational -

Partei entführen , schütten uns nicht stichhältig
zu sei ». Ten » es ist bekannt , daß zwischen dem

Abgeordneten Medinger und der tinler Führung
Lodgntans stehenden Ralionalpartei schon lau -

gcre Zeit Gegensätze bestehen , welche besonders
traß an demselben Tage zum Ausdruck kamen ,
da Lr - dgmatt die bekannte larnpsersüNie Erklä -

rung im Abgeordnetenhaus abgegeben hat und in

welcher er vom Hochverrat als der Pflicht
jedes deutschen Abgeordneten sprach . An die¬

sem Tage nämlich sprach Medinger zum Bericht¬

erstatter eines Genfer Blatte ? von der L o y a l i -

t ä t der deutschen Abgeordneten . So ist die

Stellung Medinger » in der Völlerbuitdliga ihm
ein willkommener Anlaß gewesen , die Bande , die

ihn an die Ratioiialpartci knüpften , zu lösen . Im
übrchen glauben wir schon , daß es ein Mann wie

Medingen in der von Lodgman und Jung ge .
führten Kantpsgemeinsihaft auf die Dauer nicht
aushalten konnte .

Die tschechischen Minderheiten gegen die

„Minderhcitsarbeit " der nationalistischen Setzer .
Wie die Pilstier sozialdemokratische „ R ova
Tuba " meldet , hat am Samstag in Pilsen eine

Konferenz der sozialdemokratischen Vertrauens -

sonder » er ist selbst der Held und sein eigenes
Leiden ist die Tragödie , die er selbst zum Aus -
druck bringt .

Ter Sprechchor hat zwar auch Solisten ,
aber die Einzelsprecher sind nicht vom Chore
toescnsverschiedcn . Sic treten etwas Izcrvor , aber
nur um das , tvas die Masse erlebt , deutlicher ,
edler , überzeugender auszudrucken . Sie sind die
Führer der namenlosen Atassc , aber nur
durch ihren Zusammenhang mit der Masse dem
Chore , haben sie, ebenso wie der Arbeiterführer ,
eine Bedeutung . Ihre Persönlichkeit ist nicht
etwas Selbständiges . Ihre Stellung besteht gc -
rade darin , daß sie auf Selbständigteit , Ruhm ,
Ehrgeiz und Besonderheit des Schicksals verzichten
und im Aussprechen dessen , tvas sich in der
Seele der -Masse zum Licht ringt , ihre edelste , ihre
einzige Aufgabe erblicken .

Der Sprechchor setzt sich nur aus Männern ,
Frauen und Kindern der Arbeiter zusammen .
Dieselbe Masse , die int berauschenden Dttttkel des

Theaters , im Riesenrund stumm die Eindrücke
des Lichts , der Worte , der Musik empfängt ,
pricht durch den Mund ihrer Brüder , Schwe -

tern , Kinder ini Sprcchchor ihr innerstes Emp -
inden au « . Nichts kann dieser Unmtlteibarkeit

gleichkommen . Wahrend sollst zwischen dem Wort

>cs Dichters und der Seele dcS Zuschauers der

Schauspieler , cher engagierte , gebildete , geschulte ,
bewußte , technisch interessierte Sprecher steht ,
der Empfinduttgen hat , sie aber dennoch spielt ,
kommt aus dem Sprechchor alles heraus , als ob
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manner aus heu tschechische » Minorität sgetzirien
stattgefunden . Referat über hie Ausgav : » de »
Sozialdenwlmtie in den: N! inori >älsgedi ' ' teic er
stattete her Sekretär der tschechischen sozialdcnw
kratischen Partei Akt er . Zum Pnnkie „ Per
Stand der MinderlieitSbetvegieng im tschechischen
Weste »" referierte der tschechische Sozia ! dcnwkrat
Bixa , der die Lage her Minderlieiten behandelte
nud konstatierte , hast die ' Angehörigen der ifdje -
chischen Minderheiten in Westböhme » größtrn -
teils in der tschechischen sozialdemokratisckien Var -
tei orgainsiert sind . Zum Schlüsse der Beratung
wurde eine Resolution gesastt , in die die Der -
sammelten einstimmig die unbedachtsamen und
lärmenden Massenfahrten in die dentschen Städte
verurteilen , d»r diese den tschechischen Minder -
heilen und her tschechisch : » Nation auch vom staat -
liche » Gesichtspunkte nicht n ü tz e n, sonder » in
ihren Folgen hie Angehörigen der A! tnd >rlu ' itrtt
sÄiähigen und bewirke » , hast hie tatsächliche
MinherHeitsarbeit vernachlässigt ivirh . Die Fahr ,
ten werden von Leuten » nternontine » , die hie
MinderHeitsverlxillnisst nicht kennen und die sich
her Folge » ihrer unverantwortliche « iMiihlungs -
Iveise nicht bewnstt sind . - - &* ist zu begrüßen ,

hast sich die tschechisch » Minherlrite » selbst gegen
iP : in Prag sitz - rdeu „Befreier - ,ui Wel >r sehen .

Zur Abänderung den Lehrer - Heiinlebrer »
gesehe » hnh » die Abgeordneten Genossen Hille »
bmnd . Hoffmann , Deutsch „ nd Genosse « eine »
Geseveeanlwg eingebracht , nach welchm die ßß 2
und 3 d? S bestehenden Gesehet » s, »lgenhermast : n
abzuändern sind : Lehrer , welche infolge des
Krieges zur Ausübung ihres LehrerbernfrS >rn
tauglich wurden , sind bis zur dauernden Rege
Iicng ihrer Verhältnisse nicht in den Ruhestand
zu versetzen , e >Z ist ihnen vielmehr ein II r l a u b
mit Olemist her vollen Dienstbezüge samt Zulagen
zu gewähix' tt , fall » sie noch » ich Anspruch aus
eine größere Begünstigung haben . Den Fami
lien nach gefallene » ober verniistte » Lehrern sind
alle Dienjtbeznge samt Zulagen sn nachzuzahlen
n » d noeiter anzuzahlen , « IS ob die IvtrcffciidKiv
Lehrer noch am Leben » väreu und im Schuldienste
stände », und zwar für die Zeit , bis die Versor »
gnngSgenüsse noch gefallenen oder vermißten
Lehrern durch Gesetz dauernd geregelt sein >oer -
d. ' ic. Diese Bestimmung gilt jedoch' clvnfalls mit
dem Vorbehalte , daß die Familien nicht Anspruch
auf eine größere Begünstigung habe » .

BKSBtf

BeeMWW der Debatte im Senat .
Sknehmigana fcr AegierangsetNaraagea .

In der gestrigen Sitzung des Senats

wurde hie Debatte über die RcgicrungSerkln -
rung zu Ende geführt . Bei der Abstimmung
über die Erklärung stimmten die AoalitionS -

parteie >t selbstverständlich einstimmig dafür . Au
der Debatte selbst sprachen vor der Abstimmung
noch eine ganze Reihe von Rednern unter an¬
deren der tschechische Sozialdemokrat Dr . S o u -
k u p, der sich bemiistigt fühlte , eine Gcncralab -

rechnung mit den Reimern der einzelnen Par¬
teien zu veranstalten , wobei er mit unseren Ge -

nassen und mit den Slowaken öfters in erregte
Auseinandersetzungen geriet . Dr . Soukup , der

einst bessere Zeiten gesehen hat . versuchte mit
donnernden Phrasen und stimmungsvollen Scn -
timentalitätcn die „ bösen Buben " gefügig zu
machen . Ob - r auch noch so gewaltig seine
Stimme erhob — seine deinagogischen Liebes -

beteucrnngen fanden keine Gläubigen mehr .

Vorsitzenderstellvertreter Kadlaak eröff¬
nete die gestrige Sitzung um 10. 15« Uhr . AIS
erster Redner bei der Fortsetzung der Regiernngs -
debatte sprach

Ten . Geuosie Jarottm ,
der ausführte : Das Progamm der Negierung ,
welches dem Ministerpräsident dem Senat unter »
breitet hat , kann die deutschen Sozialdemokraten
in keiner Beziehung predigen . Der Minister -

Präsident hat sich über das , was rn der aller -

nächst
den

ten Zeit zu geschehen hat , nnc die verheeren -
Wirnengen der Wirtschaftskrise zu lindern ,

ziemlich ausgeschwiegen . Wir müssen von
der Regierung verlangen , daß über die Wirkun -

gen der Wirtschaftskrise uns fortlaufend Auskunft
gegeben werde , vor allein über die jeweilige
Zahl der Arbeitslosen und der K u r z-
arbeiter . Die gestrige Erklärung des Mini¬
sters für soziale Fürsorge kann uns deshalb nicht

befriedigen , weil wir annehmen müssen , hast nc
in vieler Beziehung den Tatsachen nicht entspricht .
Namentlich ist nach der Lege der Dinge aiizuueh - ,
men , daß die Zahl der Arbeitslosen
weit größer ist , als wie in dem Berichte
des M i n i st e r s angegeben wurde . Wie

sich die Regierung die produktive ArbeitSloseustir »
sorge vorstellt , ergibt sich aber aus de » « Borau -

schlage für das Jahr 1923 , nach welchem von den
drei Milliarden , die für Investitionen vorgesehen
sind , für die deutsche » Gebiete bloß 100 Millio¬

nen , das sind also nur 3 Prozent des gesamten
JnvestitionSbetrages bestimmt sind . Davon sol -
len aber »och einige Millionen für Militär -

ka fernen , Munitionslager und
T ch i e st st ä t t e n verwendet werden . Es wäre
gewiß bcjfcr, wenn die Regierung dafür Zorge
trogen tvurde , daß dieser Betrag für Wohnhäu -
s e r und Schulbautr » aufgewendet wurde .
Das Gesetz über die A r b e i t s l o s e n u n t e r -
st ü tz u n g ist viel zu engherzig und tvir müssen
fordern , daß diese Fürsorge entsprechend den ge -
gebenen Verhältnissen erweitert werde : denn die
Arbeiter haben zur Behebung der Wirtschafte
krise bisher die größten Opfer gebracht . Sic kön¬
nen daher auch fordern , daß die Regierung ge .
eignete Maßnahmen ergreift , damit der Existenz¬
kampf der Arbeiter nicht nutzlos erschwert werde .
Die Regierung hat bisher noch nicht » wefentli -
ches getan , was im Interesse der Arbeiterschaft
gelegen wäre . Der von der Regierung verheißene
Preisabbau , den sie mit allen Mitteln zu forden »
versprach , ist nicht weiter fortgeschritten . Ter
Staat besitzt die höchsten Transportkosten aller
europäischen Staaten . Die Belastung durch da »
Budget auf den Kopf de » einzelnen Bürger » hat
eine ungeheure Steigerung erfahren . Da » Pro -
grarnm der Regierung bietet die wenigsten Ga «
rantien , daß sie da Wandel zu schaffen ernsten
Willens wäre . Di « deutschen Sozialdemokraten
können daher nicht die RegierungSerVärung gut¬
heißen .

Sen . Rozkoinh (tsch. Agr . ) erklärte , daß in
diesem Staate niemals eine Partei werde vegie »
ren können und daß man daher Kompromisse
schließen müsse . Redner gibt zu , daß die Steuer -
belastung eine große sei. Nach Rozkoüny kritisiert «

Sen . Zuleger ( Bund der Landw . ) das natio¬
nale Regime der Koalitions Parteien und gibt zum
Schlüsse feiner Ausführungen der Ueberzeugung
Ausdruck , daß den sich heut « noch bekämpfenden
Völkern eine gemeinsame Plattform für znknnf
tige fruchtbringende Arbeit wird gefunden wer -
den müssen. Der Redner wendet sich dann noch
gegen die Arbeiterschaft , die durch ihre über -
staunten Lohnforderungen die Landwirtschaft
„ ruiniere " .

Nach dem Senator Thor ( Olewerbep . ) rese -
üerte Justizminister Dr . TolousNi über zwei
Strasaftären , die Senator Dr . S t r a n s t y in
seiner Rede ausführlich besprochen halt «. ES
handelt sich um den Bestechungsversuch eines Re -
visors de » BankamteS Durch den Beamten einer

deutschen Prager Bank und im zweiten Falle um
eine Intervention eine » Prager Advokaten , der

Mitglied de » Abgeordnelenl ^cuse » ist, zugunsten
eines wegen Veruntreuung geklagten Spediteur » .
Minister Dr . Dolanbky wies in ' seinen Ansfüh -
ningen die Behauptungen dei Dr . StranSly , das

Justizministerium sei nicht rechtmäßig vorgegan - -
g: n, entschieden ' / »rück und erklärte den Gang der

es direkt vom ganzen - Hause gesprochen und ge - >

jungen werden würde .

Ganz mächtige Eindrücke sind so zustande ge -
kommen . Was lvar das ziun Beispiel einmal für
eine Z o t e » f e i e r , als T o l l e r s „ Requiem
den gemordete » Briedern " zum erstenmal unter

der Leitung des Genossen Albert « Flora th ,
des Regisseurs vom Staalstheaier . ausgeführt
wurde . Dclettantenvorstellnng ? Nichts weniger als

das . E » war eine » der stärksten , der wahrsten Er¬

lebnisse . Und wenn die Frauen , die Kinder um

die Gemordeten klagte » und dieselben Männer
die Totenverse sprachen , die mitten im Klassen -
kämpf stehen , und während der Revolution so

oft auf dem schmalen Rain zwischen proletari -
schem Sieg und an die Wand gestellt werden ,

gewandelt sind , dann erlebte man mehr , mehr ,
anderes , als jemals Kunst geben kann . Hier
wurde das Leben zur Tat , das Leiden zum
Wort , die Hoffnung zur Gewißheit , die Klage

zur Feier , der Kampf zu einer religiösen Mission .
Die Proletarischen Feierstunden umgeben

da » Zentrum deü ZprechchorS mit anderen

Künsten . Musik fehlt niemals . ( ?« wurde da

manchmal experimentiert , vis man in der Mit -

Wirkung eines Orchesters , und sei es auch mir

ein kleines Blasorchester die schönste und edelste
Nntennalnng für den Sprechchor fand . Auch ein «

Festrede fehlt nie . Tie Rede vertritt da ? gei¬
stige Element der Feierstunde . Die Musik ist
Gefühl , der Sprechchor Ausdruck des Klaflenemp
finden ». Die Rede bringt die Formulierung des«
sen, was die Hörer »vollen und sollen .

Die größte Schwierigkeit macht die Zusam -
inenftellung des Programms . Wie wenig
gebt eS für den Chor . Von neueren Dichter »
haben nur Toller med Tchönlank etwas geschaffen .
Unsere anderen Heroen Dichter habe » rentablere

Sorge « . Sollten aber hier keine Aufgaben vor -

liegen , die jeden Dichter reize » müßten , der ge -
mcinschastlich , sozialistisch fühlt ? Wir sind z' . var
hent « ann an Persönlichkeiten ans allen Lebens -

gebieten . Aber doch gibt eS einige Dichter , die

für den Sprechchor etwas schaffe « könnten .
Warum schweigen sie ? Heute begnügt sich der

Sprechchor noch mit der Zusammenstellung von

' Gedichten , bei denen Florath oft eine sehr glück-
liche Hand hatte . Aus Stücken von Dehmel ,
Haupt » « » « , Hölderlin , Goethe wurde ein Art

Sprechsymphonie in vier Sätzen geschaffen . Und

doch kann keine Zusammenstellung ein Ersatz für
eine neu « auS den « Geist und der Technik de «

ChorS geschaffen « Dichtung fein .
Die Proletarischen Feierstunden haben auch

in diesem Jahr mit ihren ersten Veranstaltungen
eine bannende Verbindung von Kunst « nd Kult ,

Feier und Demonstration , innerer Erhebung und

politischer Beseelung ist gefunden worden . Wie

eine künftige proletarisch «, sozialistische . Kultur

an §sel ? en wird , wissen wir nicht . Aber ein selbst -
ständiger Anfang ist geschaffen Worden . Wozu
er sich entwickeln wird, hängt von der Größe der

schöpferischen Kräfte ab , die sich in seinen Dienst -
stellen .

Verhandlungen in beiden Fällen , der vollkonmKit
. gesetzmäßig gewesen sei. Das Ministerium Habe
i alle » unternommen , um eine restlose Aufklärung

der beiden Fälle durchzuführen .
Sen . Koperniezky (»ng. - christl . - soz. P. ) be¬

schwerte sich über die Zurücksetzung der Magyaren
im Schulwesen . Sen . Wall » ( stow . VolkSp . )
nahm Stellung gegen die ununterbrochene To -
»»nziernng seiner Partei . Während seiner Auö -
sührungen kam es zwischen den Senatoren
St i i rn f o und Duroansky zu einer l >estigen
Auseinandersetzung , in deren Verlaufe Senator
Klimko zur Ordnung gerufen wurde . Nach
der Red ? des Sen . PruSa hKom . ) , welcher der Re¬
gierung vorwarf , daß sie nichts unternoncmen
habe , um die Existenz der Arbeitersehast zu
sicl/er », begrüßte

Senator Soukup (tsch. Soz . - Tem. ) die Bil -
duug des L- tgliedrigen KoalitionSauSschusscS der
Koalition » Parteien , weit er darin dir Gewähr
fruchtbringender Arbeit beider Kammern erblickt
Zur Besprechung der Wirtschaftskrise übergehend ,
erklärte Der Redner , daß die andern Staaten nicht
besser daran seien , nachdem es sich um eine Welt -
krise handelt . Ohne die Hilfe des durch den Krieg
überreich gewordenen Amerika könne die Welt -
wirschaft nicht in » Gleichgewicht gebracht wer -
den . Wa » ober in unserer eigenen Macht ist,
müsse geschehen , um der Krise zu steuern . Tie
furchtbare Not der Arbeiterschaft dürfe jedoch
unter keinen Umständen , von welcher Partei auch
immer , zu zwecklosen Demonstrationen miß -
braucht werden . Dann beschäftigte er sich mit
den Ausführungen de » Senator » StranSky und
wie » die Angriffe auf die Stadtverordneten , beson¬
ders die der . Hauptstadt Prag , zurück . Man
dürfe di « jetzigen Stadtverordneten nicht für die
Sünden derer verantwortlich machen » die früher
in den Gemeinden selbstherrlich gewirtsck/astet
haben . Ein Beispiel für diese Wirtschaft sei das
ehemalige „ Wirken " der „ Präger Eisen A. - Ä. " im
Gebiete von Kleidno , da « si« finanziell beherrscht
habe . Redner polemisierte sodann gegen die slo -
Wakischc Volkopartei und bezeichnete dabei eine
Autonomie der Slowakei als derzeit unmöglich ,
da sie die Herrschaft der Magyaren bedeuten
würde . ( Die Slowaken rufen : „ Wir wollen beim
Staate bleikm , doch verlangen wir die Erhaltung
der slowakischen Slowakei . ) Als der Red -
ner weiter sagt «: „ Wir sind ein Volk und
wollen auch e i n Volk bleibe n ! " entsteht ein
ic n g e h e u r « r Sturm auf den Bänken der
Slowaken . ( ,Mir wollen die slowakische Repn -
blik !", „ Wir sind keine Magyarenfreunde " , „ Wir
lassen uns nicht knechten " , „ Umsonst waren wir
nicht in magyarischen Gefängnissen eingesperrt ! "
rufen die Slowaken durcheinander : mit Mühe
kann der Borsitzende die Ruhe wieder Erstelle ». )
Senator Soukup befaßte sich dann mit der Rede
de « Genossen Dr . Heller und wendete sich
gleichfalls gegen die Uebermacht der Banken in

diesem Staat « . Er erklärte weiter , daß sich die

tschecheschen Sozialdemokraten , im österreichischen
Parlamente glücklich schätzten über die Zusam -
rnenarbeit »eil dem unvergeßlichen Führer Viktor
Adler . Daü Fehlen dieser Zusammenarbeit sei
heute sehr zu bedauern , denn di « tschechischen So -

zialdemotmte » allein können mit den deutschen
Sozialdemokraten nicht zusammengehen , da sie iu
der Koalition die tschechische Arbeiterschaft ver -

teidigen müssen . Die deutschen Sozialdemokra -
ten müßten sich dieser Tatsache bewußt werden
und gleichfalls die Mitarbeit aicfnehmen . . Der

eingebrachte Dringlichkeitsantrag über
den nationalen Ausgleich beweise , daß den deut -

sehen Sozialdemokralen leider Dr . Lodgnian und
Baeran näher stehen als ihr « tschechischen Genos¬
sen. ( Widerspruch bei den deutschen Sozialdemo¬
kraten : „ Tos ist eine Lüge ! " ) Als der R: dner
dann über die Pflicht des Staate « gegenüber den

tsdjechijcheu Minoritäten sprach und die deutsche
Arbeiterschaft angriff , gerät er mit Olenossen
Rieß ner in eine lebhafte Auseinandersetzung .

Gen , Rießner : „ To werden wir uns nie

verständigen ! "
Den . S o u k u p: »^ Betrachten Sie die Un -

terdrückung der Ukrainer durch die Polen ! Und
baten Südtirol ! "

Gen . Nießner : „ Tie Berufung ans ein
anderes Unrecht ist doch keine Rechtsertcgnng ! "

ES kam dann noch einmal zu einem Zusam¬
menstoß ? de ? Redners mit unseren Genossen , als

er auf den Zwischenruf des >Äen. Link : „ Bleibt
also Knechte Kramak ' S ! " antwortete : „ Meine
. Herren , Ihr seid ja weit mehr Knechte der dent -

scheu Bürgerlichen . "
Zum Schlüsse seiner Ausführungen bezeich¬

nete der Redner das Vorgehen Dr . L o d g m a n s
und Dr . N a e g t e s als Verbrechen am deutschen
Volke . Das deutsch Volk habe sich solche Füh¬
rer nicht verdient . Unter dem Beifall seiner

Parteigenossen schloß der Redner seine A» S -

fi ' lbrungen .
ES wurde sodann zur Abstimmung gesehnt -

ten . Tie RegierungSerkläncng wurde mit den
Stimmen der Koalitionsparteien a n g c -
n o ne in e n.

Schluß der Sitzung um halb 5 Uhr . Die

nchste Sitzung wird schriftlich oder telegraphisch
einberufen .

Blutiger Aederwv w ^ nblin .

London , 0. November ( 91R) . Au » Dublin
wird gemeldet : Aufständische übersielen die

Wellingtonkaserne in Dublin . Bei dem

Zusinmnenstoß wurden zwei Mann der Regie <

rnngStruvpen getötet und zwanzig verletzt .
Tie Verne st « der Aufftändischen sind unbekannt .
Die au « der Kaserne in Portobello herbeieilenden
Regierungötruppen umzingelten den Umkreis der

Wellingtontaserne , vermochten aber nicht die

Flucht « w« S Teile » der Angreifer zu verhendern ,
zu deren Verfolgung Automobile entsandt wur .

S « Ue 8.

A» ; dem AbgeordnetenSavs .
Der Antrag Dr . Czech auf der Tagesordnung

der nächsten Sitzung .

Präsident Tomaöct eröffnete die gestrige
Sitzung des Abgeordi >etenl ) a»ses um I ^ilb ä Ukp
nachmiitags . Zunächst zieht das . Hans den Ent¬
wurf des VScsetzeS in Verhandlung womit eiie

Ergänzungskredit zur Unterslützung
der Arbeitslosen

angefordert wird .
Der Berichterstatter des sozialpolitische «

Ausschusses Tayerle führte ans , das ; die Arbeits¬
losigkeit einerseits die Folge der nureschastluhev
Verhältnisse des Staates ist, anderseits aus der

Nachkriegsverhältnisien hervorgeht . Es ist zwai
nicht »vahr , daß bei uns drei Viertel Millionen
Arbeitslose sind , aber es ist genug unerfreulich
daß cs eine Viertel Million ist. Im sozialpolitc -
schetc Ausschuß wurde schon mehrmals hciuorgo
hoben , daß man nicht nur Unterstützungen bezah .
len soll , soiedern , daß mau sich auch ernstlich mit
dem Problem , den Menschen Arbeit zu verschas -
sen, befassen solle . Darum sind die Ausgaben
die für Investitionen beigestellt werde » , zweck¬
mäßig . Die Aufträge dürfen nicht kurz befristet
werden , weil dann in einigen Betrieben über die
Zeit gearbeitet wird , während lausende von N! vn -

scheu arbeitslos sind. Die . Herabsetzung dee Löhne
ist kein Mittel , die Wirtschaftskrise zu mildern ,
nicht die Arbeiterschaft allein , sondern auch die
anderen Bevötlerting - . . schichlen müssen Opse :
bringen . Tie Wirtschastslnse Ixus nicht zur Ver
Minderung des sozialen Schutzes med zur Herab -
setzung der Lebenshaltung ausgenützt werden .
Der Redner polemisiert dann gegen die Behaus »
tnng , daß die Arbeitslosenunterstützung zu übe
rat ausgezahlt wird . Wenn das Abgeordneun ,
hau » den Antrag auf Bewilligung eines Kredites
von Ith ) Millionen Krone » zum Zwecke der Ar -
beiiSloseiutnterstütznt ' . g annimmt , dann ist dies
die erste Hilst und es wäre nur zu wünschen ,
daß mau auch au der weiteren Aufgabe fort¬
schreite , Nüttel und Wege zu senden , » in der Ve
völkerung Arbeit zu verschaffen . Iii demselben
Sinne berichtete der Referent des Bndgetans
schusseS, Abgeordneter ChaIoicp ! a.

Dann sprachen noch zu diesem P- . tniic dir
Abg . SchiilzN ) (deutsch . CHristlieHsoz . ) und der
Kornnuuiist Tou/. il » der anführte , laß e- tan
stiiide Arbeiter in der lllepublil gibt , welche ohne
Arbeit sind und trotzdem von , Staate leinen Hel¬
ler bekommen . Das Gesetz über die Arbeitslosen -
Unterstützung darf nicht engherzig ausgelegt wer
den . Die Prager Polizei will die Arbeitslosen
frage mit Gummiknüppeln lösen . Sodann
wurden einige kleinere ( äesebe in zweiter Lesung
genehmigt .

Der Antrag auf 0> rrinitunn eines

Nationalitätenanofrhusses .
Schließlich teilte der Vorsitzende »eil , daß ein

Antrag der Abgeordneten Dr . Czech , dermal
und Hiilebrand ans Einsetzung eine- . - L- lgliedrigen
Nationalitätenansschusseö eingelaufen sei , der
innerhalb von drei Neonaten Gesetze über die Re¬
gelung der nationalen Frage , insbesondere über
die Rechtsstellung der Nationen im Staate aus¬
arbeitet ' . solle . Das Präsidium des Abgeordneten¬
hauses ist der Ansicht , daß der Gegenstand der

Verhandlungen nur ein Teil des Antrages sei »
könne , der die Errichtung eines netten Ausschusses
im Sinne des DO der OleschästSordnniig ver¬
langt .

Die n äch st c Sitz n n g findet Tic » ; tag ,
den 14 . November , » in ein Uhr nachmittags statt .
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der
Debatte über den RegicritngSentwnrf , durch den
ein ErgänztutaSkrcdit für die Arbeitslosen beau -
tragt wird , ferner Jmimtni ' älsangelegeuheilen ,
Wahl deS ständigen Ansschnssee sowie der Er -
sParungSkontmisstoit und endlich der Antrag Dr .
Czech, kermak und Hillebrattd aus Errichtung
eines NationakitätenauSschusses .

Schluß der Sitzung 3 Uhr 30 nachmittags .

Ans Sem Budget - Ansschnb .
Zur Verhandlung standen gestern die Kapitel

XXII und XX des Voranschlages des Ministe -
riumS des Innern » nd de Ministeriums für
öffentliche Arbeiten .

Bericht erstattete für die beiden Kapitel
Ccrny , tschechischer Agrarier .

Nach dem Referenten kam Genosse Taub
zn Worte , der unter anderem sagte : „ Wir haben
cS mit einem Ol c n d a r m e r i e- und Pol !
» eistaate zu Inn . In dem Voranschlag sind
für Polizei und Okndarnierie 373,192 . 805 K aus¬
gewiesen , per Kopf der Bewohnerschaft nnmgerech
nct 27 . 64 K per Kopf . Im alten Oesterreich
wurden im Jahre 1913 für diesen Zweck 45 Mil¬
lionen Kronen verausgabt . Auch tvenn sie die

Geldentwertung in Betracht ziehe », steht ihr Auf¬
wand in gar keinem Verhältnis zu jenem im alten

Oesterreich und doch haben Sie ldie Tschechen )
mit Recht damals Oesterreich als Polizeistaat hin
gestellt . Mit viel mehr Rechi können wir Ihren
Staat so nennen . Dr . Medveeky hat die ganzen
Auslagen für die Polizei in der Slowakei mit
der Gaueinteilung begründet . Das trifft nicht
zu . Wir haben in Böhme » 1923 für Polizeibe¬
hörden 47,000 . 000 K, 1922 nur 14,000 . 000 K

ausgewiesen . Im nächsten Jähre also in » drei

Millionen mehr . Die Slowakei und Karpatho
rnßland mit eingerechnet , erhöht sich der Aufwand
UM 3 . 9 Millionen Kronen . Für die poliiische
Verwaltung in Böhmen stehen 2085 , in Mäh
ren 611 , in Schlesien 207 , in der Slowakei 337 - 1

Angestellte zur Verfügung . An Polizeimannschaf
ten stehen in Böhmen 3941 , i » Mähren 186 , in
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Schlesien 89 , in der Slowakei und Karpatho -
rußland 201G , an Gendarmen in Böhmen 5, »5V, in
Mahren 2( 178 , in Schlesien 1044 . in der Slviva
kei und Kapathvrnßland 435L . Im Berichte de *
Ministers de * Inner » sind 27 . 184 angestellte
Personen verzeichnet . Das lind z w c i R c g i
m c n t e r auf Kriegs st ä r k c. — Seit wir
im Parlamente sind , verlangen tvir die A » s -
s ch r c i b >t n g der G c m e i n d c >v a h l c n dort ,
wo sie nicht dnrchzzcfilhrt tvurdeit . So in Mahr . »
Östron, in Tesche », Hnttschin und in der Sloiva -
kei . Wir verlangen die Durchführung der Wah -
len in die Nationalversammlung in den Gcbie -
ten , Ivo noch nicht gewählt wurde , aber alle *

umsonst trotz der Zusage » der Regierung . 3st
eine Reform des veralteten Verein s - und

Versammlungsgesetze s von Ihnen in

Angriff genommen ' worden , oder ist es nicht so,
daß die liberale Handhabnng des Gesetzes im
alten Oesterreich hier aufgehoben ist und Sic
das Gcseb auf das reaktionärste lxindhabcn . Wer¬
den von Ihnen nicht Hunderte Personen verfolgt
wegen nicht rechtzeitiger Anmeldung von Per -

saminlungc », schicken sie nicht in jede PersantNl -
lung ihre Regieruugsvertrcter ,ind machen Sie

nicht heute noch vom „kaiserlichen " Prügel -
patente Gebrauch ? Verlangen Sic nicht noch
heute , dag die Namen und Adressen der Mitglic -
der der politischen Vereine den Behörden gemel -
det werden ? Und wie behandeln Sic erst die

einzelnen Staatsbürger ! Gesuche um Anerken »

nung der Staatsbürgerschaft werden nicht er -

lcdigt . Selbst Acrzten , die länger als 10 Jahre
ihre Praxis hier ausüben , ist die Staatsbiirger -
schaft nicht zuerkannt worden . Eine derartige
Ablehnung ist oft gleichbedeutend mit der Per -

nichNliig der Existenz . Die politischen Per -

folgnngcn habe » nicht ab - , sondern zugenonl -
mcn . Tic Verfolgung der kommunistischen In -
gcndorganisation ist dafür ein sprechender Be¬
weis . Genosse Taub zeigte dann auf , daß land -

wirtfcliaftliche Krankenkassen errichtet wurden und

trotz des Verbotes des Ministeriums des Innern
weiterbestehen , obzwar weder die entsprechende
Zahl der Versicherte », noch die sonstigen Boraus »

sctzungcn für den Bestand solcher gegeben sind .
Er verlangt , daß gegenüber solchen Eigenmächtig -
kcitcn das Gesetz angctvendct und damit die In -

tcressen der landwirtschaftlichen Arbeiter an der

Krankenversicherung geschützt werde » .

Hierauf sprach noch R c m c S und W i n -
dirsch . Genosse Hackenberg : „ Wir wenden uns

grundsätzlich gegen die Zersplitterung der beste -
hcndcn Kassen , weil nur die einheitliche OrtS -

kassc die Voraussetzung für die Durchführung der

Sozialversicherung bilden kann . Kollege RcmcS ,
ivclchcr der tschechischen Sozialdemokratie ange¬
hört , hat die Notwendigkeit der Gendarmerie und

Polizei für diesen Staat begründet . Wir ancr -
kennen , dag beide Einrichtungen in jedem Staate

gebraucht werden , aber zu ganz anderen Zwek -
len , als sie im tschechischen Staate vertvcndet wer -
den . Zu Sicherhcitszlvccken ist — leider — Poli¬
zei und die Gendarmerie in jedem Staate eine

Notwendigkeit . Aber diesem eigentlichen Zwecke
werden sie viel zu viel entzogen , und zu andc -
ren Zwecken mißbraucht . Die Gendarmerie ist als

Mädchen für alles bekannt und wird zn allem
verwendet . Sie hat zu erheben , wer zum Bezüge
der Arbeitslosenunterstützung berechtigt ist , sie
greift einseitig zugnnstcn der Unternehmer , in
Stritten zwischen Arbeitern und Unternehmern
ein und dagegen wend enwir uns auf das schärf -

Sc. In die Versammlungen werden nicht nur

cgicrungsvertrcter geschickt, sondern in Mengen
Geheimpolizisten und das Spitzclwcscn ist in die -

ser demokratischen Republik ausgebaut , wie in
keinem andcren Staate . — Wie armselig
wird das M i n i st tri » m für öffentliche
Arbeiten im Vorschlag behandelt . Die Regie -
rungserklärung vom 9. September verweist auf
die großen Ausgaben , welche zur Linderung der

Wirtschaftskrise in Angriff genommen werden

sollen . Wenn der Vorschlag nach dieser Richtung
hin überprüft wird , finden wir , daß von den Vcr -

sprcchungcn der Regierung nicht allzuviel ringe -
halten wird . 075,319 . 000 X sind als Sachaus -
wand entlhilten gegenüber ' 714,000 . 000 K im

Jahre 1922 ! Um die Krise zu lindern , hätte ein
viel größerer Betrag zur Ausführung von B a u-
l i ch k c l t c n eingesetzt werden müsse ». Es sind
im ganzen für den Baudienst 5,000 . 000 K, für
Brücken und Straßen 70,000 . 000 X, für Wasser -
bauten 79 Mill . X eingestellt . Mit diesen Bcträ -

gen kann nicht einmal das A l l c r n o t w e n -

digste geleistet werden . Wir hätten ein gro -

ßes Interesse daran , Einblick zn gewinnen dar -

über , wo diese Arbeiten durchgeführt werden und

zu Prüfen , ob auch den Anforderungen der dcut -

scheu Industriegebiete entsprechend Rechnung ge¬

tragen wird . In den Erläuterungen ist hierüber
gar nichts angegeben . Es überrascht , daß zur
Behebung der großen Wasserschäden im Adler -

g e b i r g e ein so geringer Betrag eingesetzt
wurde . Wir verlangen Aufklärung , warum das

Elektrizitätswerk in S c c st a d t l nicht errichtet
wurde . Wir habe » im Vorjahre für Zwecke der

Bergbauinspektion die Ausnahme von

2,000 . 000 X in das Budget verlangt . Sic haben
diesem berechtigten Verlangen auch jetzt nicht
Rechnung getragen . Tic bestehenden Kohlenin -

spcktoratc halten Sie jedoch aufrecht , obzwar die -

selben keine Funktion mehr l >aben , und ohne wei -

teres aufgelassen werden könnten . Wir verlangen
weiter die Auflassung der B e r g h a u p t -

Mannschaften und so weit deren Agenden

nicht dem Ministerium direkt zugewiesen wer -

den , die Ueberweisung an die bestehenden Revier -
ämter . Wir verlangen weiter Aufklärung , an wen
die Förderprämien ausgezahlt werden , wir ver -

langen die Vorlegung einer staatlichen Bilanz
und Ertragsberechnung der staatlichen Betriebe ,
sowie die Kalkulation jener Produkte , welche der
Staat selbst verkauft . Bezüglich der Entlohnung

wollen wir Gewißheit , Nif ; die Staalsl »ctricbe

den Privtunteriiehmc » nickil mit schlechtem Bei -

spiele vorangehen . Wir verlange » die Streichung
der Ausfuhrprämie für Koks und Kohle in der

Summe von 30 Millionen Krone » , weil dadurch

die Kohle verteuert , die Ausfuhr erschwert und

Taufende Bergarbeiter beschäftigungslos werden .

Es sprachen dann »och Ben da , Patze l ,

Bnbnik » nd Binovcc . .
In der Abendsitzung wurde Nunc das Kapitel

XVIII ( Landwirtschaft ) verhandelt . Unseren
Standpunkt verirr » in längeren Ausführungen
Genosse Schweichhart . Er ftlhrtc unter andcren ,

aus : Welcher Oleist die Mehrheit beherrsche , zeigt
sich sehr deutlich in der B o d e » r e f o r in f ra g c.

Genosse Schweichhart zitierte diesbezüglich einige

Acilßcriingc » führender Politiker ( Minister Dr .

Hod ? a und Präsident Biskovsky ) . Dieser sagte ans -

driicklicb : „ Die Aufhebung der Latifundien be¬

deutet einen Umsturz in der nationalen

Seite des Besitzes . " Die soziale Seite , das

Produktionsproblctn . spiele bei diesen Leuten gar

keine Rolle Die Bodenreform ist heute eine tschc-

chisch kapitalistische Angelegenheit , ein Geschäft oc -

worden Mit Rücksicht auf gewisse Widerspruche
in de » Angaben dcS BodcnaintcS fordert ( Henosse

Cct ' weichhart genaue sta t istischc Anga -

be » über die bisherige Tätigkeit des Boden -

a intcs und verwies ans die systematische
Zurücksetzung deutscher Bewerber , Werner « ,

den usw . Die Zustände im Bodenamt , in welchem

vir Deutschen noch immer keine Vertreter haben ,

werden blitzartig beleuchtet durch die Mitteilungen
Dr . Biskovskys . daß der Arbeitsplan für das

nächste Jahr , der noch nicht fertig nmr . abhan -

den g e k o m m c n sei ! Genosse Schtveichhart be -

sprach sodann die geplante Waldverstaat -

lichung , für die im Budget 1K7 Millionen

Kronen eingestellt sind . Er vertrat unsere , den ,

Prinzip der Selbswerlvaltung entsprungene For -

dcrnng , daß Grund und Boden , zun , Beispiel Wald ,

in das Eigentum der Gemeinde » und Be¬

zirke überführt Ivcrden solle , welche eS ltnt vife

von Zwcckvcrbändcn verwalten sollen. Red¬

ner polemisiert dann gegen den Präsidenten des

BodenamteS , der erklärt hatte , nach dem Gesetze
könne Waldbesitz nur jenen Gemeinden zugewiesen
werden , welche bereits Wald besitzen und auch

nur zwecks Arrondierung . Laut § 10

des Zuteilungsgesches vom 30 . Jänner 1920 ha -

den die Gemeinden vci nachgewiesenem Ortsbedars

und mit Rücksicht auf dir besonderen örtlichen Bcr -

Hältnisse in erster Reihe Anspruch auf bcschtag -

» ahmten Wald . Weiter « heißt es dort auSdriickl ch,
daß zusammenhängende sorstwirtsckmstliche Emhci -

ten als gemei »schriftliches Eigentum und nr gc >

meinsamen Nutzung an mehrere Bewerber zu -

geteilt werden können . Die Haltung des Boden -

aintcs gegenüber den Gemeinden bedeute demnach

eine offenkundige Rechtsbeugung . Es

wäre notwendig , dieS vom VecwaltungSgeruht fest ,

stellen zu lassen , dem das Bodenamt im großen
Bogen auszuweichen trachtet , weil es dortsclbsl oft

schlecht abschneidet . Genosse Schweichbart besprach

dann das Schicksal der durch die Bodenreform
betroffenen la nd - und for st Wirtschaft -
Ii ch e n Arbeiter und G ü t e r b e a n, t e n.

Bon den 20 000 Äüterbeamtcn werden 10 . 000

übernommen . 5000 werden mit Grund bcieili und

» 000 pensioniert . Es ist ein Skandal , daß man

alten abgerackerten Arbeitern höchstens 2000 Kro¬

nen als Abfertigung gibt und als jährliche Rente

nur 100 Kronen . Bei den Gnterbcamten ist es

ganz ähnlich . Unser Redner besprach dann die

staatliche Gütervcrwaltung . welche für 1923 mit

mehr als 17 Millionen Kronen Mehrausgaben
rechnet . lieber 15 Millionen Kronen entfallen auf

außerordentliche mit der Verarbeitung des Holzes
aus den von der Nonne Überfallenen Wäldern vcr -

bunleiic Lasten . Genosse Schtveichhart erörterte

die infolge de « NonnenfraßcS geschaffene
Lage im Elbcgcbicte und wies anf die nngchcncre
Schädigung der Volkswirtschaft hin . — Er trat

für den ausgiebigsten Schutz der kurzfristigen
. Kleinpächter ein und forderte im Interesse der

Klciie - andwirte sowie der Hebung der Produktivi¬
tät n. die erhöhte Förderung des Meliorations -

Wesens , die Kommassation der Grundstücke , Re¬

gelung der BonitätSklasseneinteilung , Reform der

Gnlndsteuer im Sinne einer Ertragssteiler , Aus¬

bau der Fachbildung , Unterstützung bei Beschafftnig
von Streu und Futtermitteln , Saatgut und Kunst -
dünger , Regelung des Entsch-ädigiingSansprilchs
bei Tiersencl ) cn, wirksame Notstands,iiiteritüvun -
gen » nd Ermäßigung der Frachttarife . Redner

stellte fest, daß die deutschen Gebiete bei der Ver¬

teilung gegenüber den tschechischen benachteiligt
werden .

Der Minister Dr . HodS. a reflektierte in seiner
Rede mehrfach aus die Ausführungen Schweich -
harts und die Mehrheit nahm selbstverständlich
das Budget des Landwirtschaftsministerilims in

unveränderter Form an .

Ausland .
Das amerikanische Repräsentanten -

Haus .

New Hoch 9. November . ( Havas . ) Nach den

bis nachmittag bekannten Wahlergebnissen wur¬
den in das Repräsentantenhaus 192 Republikaner ,
191 Demokraten , ein Sozialist und ein Unabhän¬

giger gewählt . Eine Reche von Wahlergebnissen
ist bisher noch nicht bekannt . Wie die Zusammen -
setzung des Kongresses sein wird , ist noch unsicher ,
da noch zahlreiche Ergebnisse fehlen , doch steht be -
reits fest, daß die Demokraten im ganzen
Lande erhebliche Gewinne zu verzeichnen
haben .

»

Dieses Wahlergebnis bedeutet eine beinahe kala -

strophalc Schwächung der Stellung Härtung 8.

Denn die von ihm geführten Republikaner hatten im

bisherigen Repräsentantenhaus . 301, die Demokraten
133 Vertreter , jetn aber ballen sie einander beinahe

vollständig die Wage . File die große Politik der Ver¬
einigten Staaten bedeutet diese gcivaltige Krästcvcr -
schiebniig aber seltsamer Weise so gm wie nichis , der

Geacwatz der beiden Parteien stöbt sich nämlich nicht
ans griindsätzlich abweichende Anschauungen , sondern
zu einem Teil n»f de » Wettstreit diverser Cliquen ,
zum andern ans die verschiedenen Iiilcrcsseii des

Finanz » und des Industriekapitals , weich elfteres von
den Republikaner » , das andere von de » Demokraten
vertreten wird . In Einzelheiten , wie Alkvholvcrboi
oder i » Details der Tarifpolitik weichen Dcmokralcn
und Republikaner vielleicht von einander ab ; im gro -
gen Bekenntnis zur Hochschubzollpolitik , zur rücksichtz .
Ii ' icit kapitalistische » Ausbeutung , die namentlich iin
Eisenbahnwesen ihr « Orgien feiert , und zum kons « ,
vi . tlven Gedanken stimmen beide bürgerlichen Grup -
pc » iibcrcin . DcShalb , weil jeder anfeuernde Streit
um Ideen fehlt , ist auch die Wahlbeteiligung eine
flaue » nd träge , anders kann es erst werden , bis In
de » amerikanischen Wahlen einander wieder Ideen
gegenübcrtrelen werde » . Dies wird der Fall sein ,
wenn dem sich allmählich hcranskristallisiercnden Zu -
sam »ic »schl »ß der konservative » ein solcher der radt .
talc » Elcincntc antworten wird , die ersten Anzeichen
dafür sind bereits vorhanden . In den mittclwcst -
iichcn Staaten schließen sich die Farmer zur Abwehr
gegen die Ausbeutung zusammen , die sie bei jedem
Eisenbahntransport und bei jedem Geschäft mit den
Agrarprodnkte verarbeitenden Industrie zn spüren be .
kommen : und imtcr günstigen Auspizien ist mich eine
amerikanische „ L n b on r Bart y " ins Leben gctre -
te », die , ans der . Socinlilt Parin " » nd der „ Farmer
Labour Parin " zusammengeschweißt , hoffentlich die
der Arbeiterschaft durch die KricgSgesctzc » nd die
Krigsvegcistcrnng geschlagenen Wunde » zum Vcrnar -
be » bringe » wird . Im gegenwärtige » Wnhlkainpf
trat sie mehr oder weniger nur mit Zählkandidalcn
hervor , die nächste Schlacht ( 1024 ) wird sie ganz anders
geröstet finden .

Die Republikaner behalten die

Mehrheit .
New Zjorf , 9. November . ( Havas . ) Die Re »

publikancr erhielten 218 Mandate , wodurch sie
die Mehrheit im Repräsciltantenhansc behal¬
ten haben .

Paris , 9. November . „ New Aork Herald "
^richtet : Die Wahlergebnisse , die nunmehr
auch ans den entfernteren Provinzen eintreffen ,
zeigen nnzwcidentig , daß der Sieg der de -
m o k r ci t i s ch e n P a r t e i bedeutender sei. als
selbst die demokratischen Führer « » nehmen konn -
ten . Nicht nur , daß die republikanische Mehrheit
ini Re"- äsen ! antenhailse ans 10 oder 12 Stimmen
Hera Ige drückt wird , auch die Mehrheit im Senate
wird nur noch 5 Stimmen betragen .

Bor der Lricntkonferenz .
In Lausanne nistet man sich, die fernen

Gäste ans dem Orient zu empfange » . Aber diese
Gäste scheinen anf den Besuch in der Schweizer
Stadt nicht allzu großes Olewicht zu legen » nd
cs vorzuziehen , ihre ' Angelegenheiten ins Reine
zu bringen , ohne sich von der Entente . Handschel¬
len anlegen zu lassen . Tie Absetzung des Sultans
war ein erstes Zeichen dafür , daß man sich in
Kleinasien entschlossen hat , unabhängig von den
Wünschen der Entente vorzugehen . Wenn jetzt
von der Angora - Regiernng neue Fordennigcn
aiisspslelit werden ; Forderungen , die dem Kon¬
trakt von Lausanne widersprechen , so ist das nicht
weiter überraschend . Zwar hätte die Angoraregie -
rung die drei Fordern » gen nach dem Einmarsch
in Thrazien , nach der mitverantwortlichen lieber -
wachung der Dardanellen und nach der Herrschaft
in Konstantinopel zurückhalten können , bis man
sich in Lausanne a » de » Konferenztisch gesetzt
hätte , aber man weiß sehr wohl , ivanim man
sich heute schon zu diesen Forderungen kategorisch
bekennt . Einesteils hat die Angora - Regiernng
noch andere Forderungen in der Tasche , Forde¬
rungen , die nicht nur England , sondern auch
Frankreich gegen den Strich gehen müsse », ande -

rerseits scheint man der französischen Freund -
fchaft ein nicht gerade überwältigendes Vertrauen

entgegenzubringen . Wenn die Angora - Regiernng
schon heilte Verlantbaren läßt , ein Uebereinkom -
inen in Lausanne sei nicht möglich , wenn die
Türkei nicht aus der Zange der europäischen
Schuldverwaltung herauskommt , eine Forderung ,
von der man voraussehen kann , daß sie für die
Entente unannehmbar ist . Denn in diesem Augen -
blicke hätte man das , was nicht nur nicht Eng -
laud , sondern auch Frankreich nicht wünscht : eine

unabhängige Türkei , die nach allen Zeiten hin
manövrierfähig ist , die auf keinen Fall ein be -

qucmes Instrument in den Händen der imperia -
listische » Großmächte sein würde . Nun mag cs

sich ja so verhalte », daß die Angora - Regiernng
ihren Mund reichlich voll nimmt und in Lau -

sänne nicht alles aufrechterhalten tvird , was sie
heute als festes Programm aufstellt . Aber immer -

hin zeigt diese neue Etappe , daß die Entwicklung
in der Türkei noch nicht zum Abschlüsse gekom¬
men ist und daß das Orientproblem , dem man
durch den Vertrag von Sevres ein für allemal den

Hals umdrehen wollt «, gerade durch den Ver¬

trag von Sevres zu einem neuen Leben erweckt
worden ist .

Greueltaten der Griechen .

Paris » S. November . ( HavaS. ) Die grie¬
chische Gesandtschaft verlautbart , daß die Türken
das griechische Gefangenenlager in Casaree in
Brand gesteckt und die Gefangenen und die christ -
lichey Bewohner der Stadt getötet habe ». Auf
Befehl der Khemalisten . haben sie 8 griechische
Ossiziere erschossen .

1V. November 1922 .

Die agrarische Hungerblvrkadc
in Deutschland .

Die Eniährungslage der reichsdentschcn sta.
tischen Bevölkening gestalte ! sich immer schwier ,
ger . Tic agrarische Hungerblockade gegenüber den
städtischen Verbrauchern nimmt trotz der Er
höhung der Preise für Iliulagcgelreide unvermin¬
dert ihren Fortgang . Aus der Hanptversauliuiuuq
des deutschen LandwirtschaftSrateS , die am Tieiio
lag vormittag stattfand , machte der Vertreter des
NeichSerilährnngSministermmS die Mitteilung ,
daß zur Versorgung in Markenbrot schon jetzt
mehr Brotgetreide aus dem Auslände eingeführt
werden mußte als im Vorjahr . Die Landwirte
hätten von der Umlage bis Ende Oktober nur
400 . 000 Tonnen geliefert , wahrend sie im Vor¬
jahre in der gleichen Zeit 1,1 *4 Millionen Tonnen
Brotgetreide eingeliefert haben . Der Fehlbetrag
könne nicht allein durch die schlechte Ernte er -
klärt tvcrdcn , sondern auch durch Schtvierigkeiten
bei der Verteilung der Umlage anf die einzelnen
Landwirte . Diese Schtvierigkeiten seien durch die
späte Beschlußfassung des Gesetzes hervorgerufen
ilnd hellte noch nicht überwunden . Der Vertreter
des Ernährungsministers richtete daher einen
dringenden Appell an die Landwirte , die ' Abliefe -
rung des Umlagegetreides soweit als irgend niög -
sich zu beschleunigen . Das Bild , das hier von der
ErnahrungSlage gegeben wird , ist geradezu er -
schreckend . 2>ie Fehler , die der Staatöseirctär
Hcinrici hervorhob , sind Fehler des Ministeriums
Das Reichsernähnulgsiniiiisterium hat die Vor -
läge diesmal außerordentlich spät ausgearbeitet
» nd an den Reichstag gebracht , offenbar , »oeil es
mit der Möglichkeit spielte , schon jetzt die freie
Wirtschaft einzuführen . Die »virklich Verantwort¬

liche » aber für die geringen Erfolge , die die

Umlage bsher gehabt hat , sind die Agrarier , dir

nicht nur die Aufstellung einer einwandfreien
Erntestatistik hintertriebe », sondern sogar vielfach
die Weisung ausgegeben haben , die Veranlagung
zur Umlage zu hintertreiben . Man vers iidtc ge -
druckte Formulare , ans denen gegen eine „ zu
starke " Heranziehung zur Umlage von vornherein

Einspruch erhoben wurde . Dadurch entstanden
natürlich viele Verzögerungen .

Es ist ein gefährliches Spiel . das die Agraric
mit ihrem Lreferungsstreik treiben . Der Verdacht
liegt nahe , daß mit diesem Vorgehen das politische
Ziel verfolgt wird , die Arbeiterschaft gegenüber
dem Ansturm der Reaktion mürbe zu machen .

Krise in der Minen KnteM ?

Spannung zwischen Prag und Belgrad .

W a r s ch a », 9. November . Nach Belgra -
der Meldungen hiesiger Blätter soll innerhalb
der Kleinen Entente infolge der Frage des

Nahen Ostens und einiger anderer Pro -
bleme eine Krise ausgebrochen sein . Wenn die
Kleine Entente aufrecht bleiben soll , müßten
die Gegensäs ! « rasch bereinigt »verden . In
Belgrad hat auch die t s ch e ch o s l o »v a k i s ch»

italienische Annäherung Beunrn -

higung hervorgerufen . In politischen Kreisen
tvird mit dem Zerfall der Kleine » Entente

gerechnet .

Kleine LeseWSe .
Ordnung .

Ein Schriftsteller bewarb sich um das Amt
eines Leiters der Nachrichtenabteilung in einem
großstädtischen Gemeinwesen . Nach sechs Mona -
ten erhielt er einen eingeschriebenen Brief , »vorin
ihm die Stadlvertvaliiing mitteilte , daß die Wahl
auf eineil andern Belverber gefallen sei. Der
Brief »var mit fünf Mark frankiert . Der Schrift -
steller vermißte einige Drucksachen , die er seinem
Gesuche beigelegt l »attc , und reklamierte sie.
Daraufhin erhielt er von der Stadtverwaltuiig
einen zweiten eingeschriebenen Brief , worin er
aufgefordert tvnrde , 50 Pfennig Drucksorten - Rück¬
porto einzusenden . Er legte die Marke in einen
Umschlag , den er mit drei Mark frankieren mußte ,
frng aber gleichzeitig an , warum man ihm und
sich selbst einer solchen Bagatelle » vegen derlei

Auslagen verursache . Tarauf bekam er , neben
der Drncksachen - Seiibiing , einen dritten einge «
schrieben «! Brief , der die Antwort enthielt . Sie
lautete : „ Der Ordnung wegen . "

Der Bogel des Friedens .
Von Max Hove k.

Ter Vogel des Friedens flog von Land zu
Land . Aber vergeblich suchte er ein Plätzchen , lim
auszuruhen ; sahen ihn die Menschen irgendwo ,
so verscheuchten sie ihn . den schönen , sanftöugigcn
Bogel des Friedens .

Ich ging heute , am stillen Mittag , durch
den Park . Und da sah ich ihn am Ranve eitler

Wiege sitzen , ausruhend . In der Wiege lag ein

Säugling und der lächelte im Schlaf . Die liebe
Sonne spielte mit einigen zarten Strahlen über

sein seliges Gesichtchen , und der Widerschein der

rosafarbigen Flügel des Bogels leuchtete von

seinen runden Wangen .
Er hatte also doch noch ein Plätzchen in der

Welt gesunden , der schöne , sanftaugige Vogel
des Friedens !

Es »var freilich nicht auf dem Dache eines

Palastes — es »var nur am Rande einer Wiege ,
darin ein Kindlein schlief .
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Tages - MMWen .
Wie die Kommunisten die Einheitsfront jör -

oern . Die komnmmstische Zentrale in Prag ver¬

sandte nachfolgendes Schriftstück an die iom -
munistifchen Lokalorganifalionen :

Sekretariat der ko »»nnnistischcn
Partei der Ifchecho - slovokifchen

Gcwerkschasiskommission .

Prag , den ll. Oktober

Pctrisfl die kommunistischen Gcwcrschafts -
fraktionell .

Werte Genossen ! Im Sinne der Prinzipien
und Thesen der Roten Internationale ist es »ot >

wendig , bei jeder politische » L o l a l o r g a-
n i s a t i o n, wo dies bisher »och nicht geschehen ist ,
so schnell wie möglich k o m >n n n i st i s ch e G e -

w c r k s ch a s t s s r a k t i o » e n zn schassen . Diese
aus verläßlichen kommunistischen Gewerkschaftlern
bestehenden Fraktionen haben in allen gewerkschasl -
lichcn Lokalgrnppcn ihren Einstich im revolutionä¬
ren Sinne auszuüben und so einheitlich vorzugehen ,
dah sie in entscheidende » Augenblicken bei Abslini -
mlingc » nsw . die unentschiedenen , schwankenden
Mitglieder mitreißen . Ich bitte noch , deswegen
mir so schnell wie möglich Name » und Adressen
verläßlicher kommunistischer Gewerkschaftler in
Euerem Orte bekanntzugeben , und zwar je einen

Genossen ans der Gewerkschaft , der eventuell sähig
wäre , eine kommunistische GewerkschaftSsraktion zu
organisieren . Tollten bereits bei Euch schon der -

artige Fraktionen bestehen , bitte ich um Bekannt -

gäbe ihrer Vertrauensmänner .

Ich bitte »in baldmöglichste Erledigung dieses
Schreibens .

Mit kommunistischem Grnß

Sokrotarint
komuniSticke strany Ce . ikoslovnnskd

Praha II . , Mysllkava 8.

(Unterschrift unleserlich . )

Auf solche Weise wollen die Kommunisten
dcit Abwehrkampf gegen das Kapital sichren . Bei

Lohnkämpfc » schreien sie nach Einheitsfront . Ihr
neuester Schlager sind die Abwehransschüsse . In
Wirklichkeit geht ihr Sinnen und Trachten darauf ,
die Arknterbewegmig noch mehr zu spalten , als
sie ist und das einzige Bollwerk , das den Arbei¬
tern in der Wirtschaftskrise geblieben ist — die
Gewerkschaften — zu zerschlagen .

ES muh „ abgebaut " werden . Aus W i c n
wird uns eschrieben : Man kann heute keine

bürgerliche Wiener Zeitung in die . Hand nehmen ,
ohne kleineren oder größeren Artikeln über den
„ Abbau " zu begegnen . Je nach dem Leserkreis
ist hier etwa ? Antisemitismus beigemengt , dort
cht bißchen Liebe zum — „ angestammten Herr¬

scherhaus ! : ", in einer anderen wieder liebevolles
Verständnis für Schicberwm und andere kapi -
talistischc Gewohnheiten ; aber so so sehr die son¬
stigen Interessen auseinandergehen — der Grund -
lon aller dieser Artikelchrn und Artikel ist auf
„ Kampf den Roten " gestimmt . „ Abbau " — das

ist das neue Schlagwort der bürgerlichen Schmier¬
finken gegen die Arbeiterschaft . Auf der einen
Seite hören wir „ man muß abbauen " und gleich¬
zeitig muß z. B. du ; Beamtenschaft der Wiener

Großbanken täglich so und so viele lieber -

stunden mehr arbeiten um das Pensum zu crledi -

gen . Warum schreit man dann nach Abbau und
nimmt nicht neue . Kräfte auf ? To ist es in Oester -
reich in jedem Gewerbe . In der Speditiv n S-
b r a n ch e z. B. baut man ab , um Ersparnisse zu
machen und überbürdet die zurückgebliebenen Bc -
amten , ohne den Gehalt entsprechend zn erhöhen .
Im Gegenteil ; man will den Gehalt reduzieren .
Und in der I n d u st r i c ? Anch hier baut man
ab . Und wozu ? Um Oesterreich zu helfen ? Rein .
Tort verfolgt man nur einen Zweck: Verminde¬

rung der Zahl der Arbeiter — verminderte Ar¬

Copyright 102S dy Ter M a l i l> - V e r l o g.
Berlin - Halens «.

Man nennt mich Zimmermann .
Roman von Upton Sinclair . ( 11 )

Autor . Ueberjetzung von Hermhnia zur M n h l r » .

Ter Tiener sprang vom Bock , hielt dc »

Schlag offen , und der große Mann stieg auS . In
diesen Augenblick brüllte die Menge anf: ^„Schä»it
euch ! Schämt euch ! Geht nicht hinein ! Tie lassen
ihre Angestellten verhungern . Ihr reißt uns das

Brot ans dem Mund . Gelbe ! Gelbe ! "

Ich stieg als zweiter aus , sah vor mir der -

härmte , abgemagerte Gesichter , Bitten und Tro -

Hungen erschollen , etliche Fäuste waren geballt ;
ich sah auch die Polizei , die rechts unsanft mit

Händen und Stöcken die Lbtitc stieß . Ei » armer

Teufel , anscheinend ein Kellner , streckte die Arme

vor , schrie mit einem ausländischen Akzent : „ Ihr
nehmt meinen Kindern das Brot fort ! " Im näc ' o

sie » Augenblick fiel krachend ein Polizistenknüppet
auf seinen Schädel nieder . Ich hörte Mary ans

schreien , wandte mich um : — gerade ' zur rechten

Zeit, , um zn sehen , wie Zimmermann ans dem

Automobil svrang . ans den Polizisten zulies , ihn

anschrie : „Halt ein ! "
Es war keine Zeit für Worte , ich packte

Zimmer » » « » » beim Arm . und Mary, , die gute ,

hing sich auf der anderen Seite in ihn ein . « w

ist recht kräftig , muß sie dich doch für allerlei kor -

pcrlichc Hebungen trainieren , in Stücken , in denen

sie die Liebe von Kaisern und ähnlichen Welt -

eroberen » erringen soll . Auch merkte » wir , da wir

Zimmermann anpackten , daß er bloß . Haut und

Knochen sei. Wir hoben ihn fast auf . schoben ihn
lausend ins Restaurant . Rech dem ersten Augen -
blick hörte er ans , sich zu widersetzen , ließ sich

beitSleistung : Erhöhung der Arbeitsleistung —
A bschaffnng des 8 S t » » den tagc s. —
So will und hofft man — » » ter dem Mantel der
Rächsteiiliebe — und hier erreichen einander chvist -
lickw »ild jüdische Unternehmer im Zeichen de «
Geldsackes die Hände — um die Arbeiterschaft um
eine ihrer wichtigsten Errnngcnsctwftcn zn brin¬

gen . Aber wir lassen uns nicht bange machen und
nmrten nur . bis wir mit dem Abau beginnen
können . Daß der nicht so konfus sei » wird , wie
der Eitrige , Ihr Herren , darauf könnt Ihr Euch
verlassen !

Betvnnberer der rumänische » Reaktion . In
der internationalen Wirtschaft szeitung „ Tie Ar¬
beit " lesen wir von einem Gesch . das in R n -
m ä n i c n erlassen wurde , „ ein Gesetz, das den
Streik regelt ", mit dem Kommentar eines der -
stättdiiisvolleit bürgerlichen Journalisten , der diese
„ Regelung " vorbildlich findet und speziell
davon eine besonder » heilsame Wirkung erwartet ,
daß die Beranstalier von Streiks zur Berantwor -
» mg gezogen werden , selbverftändlich eingesperrt
und zu hohen Geldstrafen verhalte » werden sollen .
Und als höchste Intelligenz des Gesetzes wird der
Passus hingestellt , daß sogar passive Resistenz als
Sabotage mit Gefängnis bestraft wird . Und wie
regelt das Gesetz nun wirklich de » Streit ? Sehr
e' nifach ! Nach dem Prinzip « des mittelalterlichen
Faustrechtes . Jede kollektive Arbeitseinstellung in
allen , wie immer georteten Unternehmungen des
Staates , der Komitate und ^taincindcii i>t v c r -
böte ii . Und ivagt man es doch , dann kommt
das Militär . Dann wird allerdings noch von
einem „Schlichtungsverfahren " gesprochen , das in
einer außerordentlich eingeschränkten Zahl von Be -
trieben im Falle eines Streites angewendet tver «
den darf . Aber mißlingt der Persuch , den Streit
beizulegen , dann ha » ein anzurufendes Schieds¬
gericht das Recht , durch einen , bcide Teile bin¬
denden Spruch den Streit ans der Welt zu schaf -
fcn . Wie dieser Schiedsspruch in jede m Falle
aussehe » wird , trüber dürften sich die Gelehrten
einig sein . Wir wundern uns ja nicht . Einem
Volk , dem man heute noch die Komödie einer
Kölligskrönung vorspielen kann , und das dabei
jubelnde Statisten abgibt , dem kann man auch solche
Gesetze geben . Aber auch für die rumänische Ar¬
beiterschaft wird der Tag kommen , an dem sie
ihren König von Gottesgnaden und VolkeStaschen
davonjagen wird . Unterdessen aber findet das ar »
beiterfeindlickie GolteSgnadentnm des reaktionäre »
rumänischen Regimes noch den Beifall der bür -
gerlichen Journalistik .

Eine neu » Märtyrerin deS Hungerstreiks . Tie
Schwester beS seinerzeit dem Hungerstreik er -
logencit Bürger in eisterS von Cor k, Mß
Mary Mae S w i n c y. deren Verhaftung gemel
dct worden ist , ist nach dem Vorbild ihres Bru¬
ders ebenfalls in den Hungerstreik getreten .

Betrunken — ertrunken . Ter Heger Hiittl
aus Michelob hatte den Samstag und den Sonn -
tag dnrchgezecht . Volltrnnken verwechselte er beim
Weggang ans dem Wirtshaus die Türen und er -
wischte statt der . Haustüre die Türe zum Keller .
Er fiel die Kellerstiege hinunter , schlug mit dem
Kopf am Boden auf und verlor das Bewußtsein .
In beni in den Keller eingedrungenen Grund -

Ivasser ist er dann ertrunken .

Ncberfall auf ein zehnjähriges Mädchen . An
einem der letzten ? lbcndc wurde in W a r n S «
darf eilt zehnjähriges Mädchen , das vor einem

Rascnrgcschcifte auf ihren Baicr ivartctc , von
einem Manne angesprochen und darum gebeten ,
ihm den Weg zu einem anderen Geschäfte zu zei -
gen . Das Mädchen kam dieser Bitte nach und

ging mit dem Manne eine kurze Strecke Weges .
Hiebe ! wurde das Mädchen von dem Fremde »
plötzlich überfallen . Er versuchte das Mädchen zu
Fall zu bringe », wahrscheinlich n» , es zn miß¬

brauchen . Da aber das Mädchen laut um Hilfe
schrie und einige Personen zu Hilfe kamen , mußte
der Unmensch von ihr ablassen und ergriff die

wischen den Tischen dahinführc », hinter dein wat -

chclnden T. S . her . In einer Nische war ei »

Tisch reserviert , wir schleppten Zimmermann hin ,
warteten dann , um zu erfahren , >vas wir eigent¬

lich getan hatten .

11 .

Zimmermann wandte sich mir zu ; seine trau

rigcn ausdrucksvollen Augen funkelten : „ Sie habe »

sich eine große Freiheit erlaubt, " sagte er .

„ Ich konnte nicht erst lange reden, " recht

fertigte ich mich . . „ Kennten Sie die Polizei von

Western City und deren Manieren so genau wie

ich, es siele Ihnen nicht ein , mi , ihr z » spielen . "
Mary unterstütze mich. „ Sic hätten Ihnen

das Gesicht eingeschlagen , Herr Zimmermann . "
„ Das Gesicht ?" wiederholte er . „ Ist denn

ein Mensch nicht mehr als ein Gesicht ?"
T. S . brüllte auf : „ Wie ? Eben noch bot ich

Ihnen für dieses Gesicht fünfhiiildert Dollars

die Woche , und dann gehen Sie hin und wollen

es ruinieren lasie »! Und das wegen einer Bande

verlauster Gauner , die nicht gewillt sind , für au -

ständige Löhne zn arbeiten , und auch andere nicht
arbeiten lassen . Bei Gott , . Herr Zimmermann ,
wenn ich Ihne » die Dinge erzählte , die bei Streiks

in unserem Gewerbe vorkommen — Sie würden

keine Lust mehr habe » , für diese lausigen Hunde -

söhne Ihr Gesicht zn verderben . .

„ Schweig , Abey , sprich nicht so gemein , du

solltest dich schämen . " Dies sagte „ Mutter " , die

Hüterin des Anstand », die vom Diener aus dem

Automobil gezogen und zum Tisch geführt worden

war .

„ Ja , Herr Zimmermann , Sie wissen nicht ,

wie diese Kerle . . . "

„Setz dich. Abey, " befahl die alte Tarne . „ Wir

haben zum Diner keine Wahlreden bestellt . "

Wir setzten uns . Zimmermann Iva »die die

dunklen Augen mir zu . „ Ich sehe, daß Sie m

FTiitTil . Es gelang ihm auch z» enEommc » . ohne
erkannt *,n werde » . Tie Nachforschungen nach ihm
sind im Wange .

Ter Prozeß Bncra » . Die Untersuchung in der
Spicmagcasfäre ? r . Bocmiis ist bereits abgeschlossen
und noch vor Weihnachten sott der Prozeß sowohl über
die Spionage als anch über die Siinkliombcnasfüre
inner einem abgeführt werben .

Ermordung eines bolschewistische » Redakteurs .
Wie anS Soft a gemeldet wird , wurde der Ehcfredak .
tenr des bolschewistische » Blattes „ Rotvaja tttossija ",
Alexander Agajctv , vor seiner Redaktion gelötet . Der
Attentäter Nikolaus B u ( e ui ist slii chti g.

Wiederum zwei Todesopfer der Grenz - Schlitzen .
An der Grenze zwischen Aiilieiwaide und Hcrrnödorf ,
unterhalb des Spiegln er Schneeberges , kam es in der
Rächt dorn I. zum 5. November zn einem Zuianlmcn -
stoß zwischen Grenzwache und Paschern . Sieben i »nge
Leine sollen , ohne vorher einen Anruf gebor ! zn baben ,
plötzlich ans einer Nähe von sechs bis zehn Schritte
von einem tschechische » Finanzer angeschosie » worden
sein . Po » den fünf Schüssen Inn ' einer tödlich , der

Zweite von den Angeschossene » starb bald daraus ,
außerdem wurden noch zwei von den . sieben Paschern
verletzt . Eine Meldung ans Grnlich besagt , d' . e
Schmuggler hätte » den Finanzer angegrissen lind am
Leben bedroht . ES ist z» hoffen , daß eine genaue Nn
tersilchniifl des traurigen Porsalles die volle Wahrheit
zutage fördert .

Tödlich «. Unglück in den Fleischhallen in Prag -
Karolinrntal . Gestern nachmittags sollte in den
Fleischhallen in Prag Kcirolincmal ein Cch ? mit einer
Sprengpatrone geiöici werden . Der Ochs rückte l ( -
doch mit dem Kopse , sodaß das Geschoß den Schlacht -
hosanfseher Karl Svvboda tras . Er starb an ?
dem Wege ins Krankenhaus .

Einbruch in tmö Schloß in Rachod . Pislicr » n
bckanntc Einbrecher raubte » in der Nach : zum Don >

ncrStag im Schlosse Friedrich Schanmbnrg - Lippcs In
Nachod Brillantschinnck im Werte von einer Million .

Zusammenstoß zweier Elektrischen in Prag . Bor
dem Museum auf dem Wenzelsplatze in ' J' ni. i fuhr
gester » ein Wagen , de » der Moiorsiihrer >: !clu zum
Stehen bringe » konnte , auf dem durch den Regen ab

schüssige » Geleise zurück und stieß in einem anderen
Motorwagen hinein . Der Arbeiter Karl Pauc 1

wurde beim Zusainmenstvße überm linken Auge (cicli

verletzt . Die beiden Wagen wurden beschädigt .

KZMe ChrvM .
Bestraster Schmuggel . Der deutsche Damvser

„Elsa " , der vor einiger Zeil im Hasen von Antwerpen
einlies , hat versuch ! , einige Fässer deutschen
Sprits einzuschmuggeln . Tie Zollbehörden haben

seinen Eigentümer benachrichtig ! , daß er wegen Alko >

liolschinuggels zn einer halben Million F r a n.
k c n G e l d st r a s e verurteilt worden ist , » nv die

„ Elsa " an die Ketten gelegt .

Eine neue Erfindung Marconis . Nachdem soeben
der fi - anzösische Ingenieur Eduard Statin einen Appa¬
rat konstruiert hat , der das Geheimnis snnkcniele ' gra -
phischcr Mitteilung zn sichern bestimmt ist ,
kommt setzt die Nachricht , daß es Marconi gelungen
sei , einen Apparat zu erfinden , der auch das G e .
I>e i m n i s der drahtlosen T e l e p h o » I e
sicherstellt . Wie der Erfinder erklärt , werden mit dem
neuen Apparat bereits Meldungen ans eine Entser
nnilg von 1150 Kilometern übermittelt . Das Prinzip
des Persohrens gründe ! sich ans die Zusammenfassung
der elektrischen Wellen in einem Bündel , das in grade ?
Linie nach einer bestimmten Richtung geschickt werden
kann . Nur Stationen , die in dieser Richtung liegen ,
sind in der Lage , die Schwingungen wahrzunehmen .
Marconi häl « es im übrigen siir wahrscheinlich , daß in
einer gar nicht fernen Zukunft die drahtlose Tele -

phonic auch für den sprechenden Film nutzbar

gemacht werden kann . ES bandelt sich nur darum , zn
erreichen , daß die Kinos , denen der Tcp von eine »

Zentralstelle ausgegeben wird , ikre Bilder in völliger
zeitlicher Nebereinstiiinniing vorführen .

Ihrer Stadt verschiedene Arten des Mobs habe » ,
und daß sich die Polizei nur um einige derselben
kümmert . "

„ Mein Gott ! " schrie T. S. „ Man kann doch

nicht gestatten , daß diese p- Zanncr Leute überfallen ,
die zu Esse » gehen wollen ! "

Ziinmcrinaitn entgegnete : „ Herr Roshthc
sagte , die Polizei arbeite nur , wenn sie bezahlt
tverde . Tarf ich fragen , tver hier ihre Arbeit be -

zahlt ? Ter Besitzer des Restaurants ? "
„ Muß er denn nicht sein Restaurant schützen ?"

rief T. S .

»Ich glaube, " meinte ich lachend , „ nach dein ,
was ich heute morgen in den „ Times " las , bc-

zahlt in diesem Fall ei » aller Bekannter des Herrn
Zimmermann die Sache . "

Zimmermann blickte mich fragend a » .

„ Herr Algcrnoon dc Wiggs , Präsident der

Handelslammcr , erließ einen Aufruf , in dem das

Berhalten der Polizei den Streikern gegenüber
streng gerügt und verlangt tvird , da » die Kam -
mer Abhilfe schaffe . Tie erinnern sich doch an de

Wiggs und wo wir ihn verließen ? "
„ Ja , ich erinnere mich, " erwiderte Zimmer¬

mann , und wir lächelten beide über den gemein¬
sam verübten Streich .

Ich sah. wie T. S . die Ohren spitzte . „ Wie ?
Sie kennen de Wiggs ? "

„ Sie werben erstaunt sein , tuen » Sic er -

fahren , wie gilt Herr Zimmermann die beste Ge¬

sellschaft kennt . "

„ Weshalb sagten Sic dies nicht gleich ?" fragte
T. S. , und ich konnte im stillen den Satz für ihn
beenden : „ Ein anderer hat ihm m- . hr Geld gc -
boten ! "

Nun Uetz sich Müllers Stimme vernehmen :
„ Gibt es den » gar nichts zn essen ?"

So wurde für eine Weile das Problem Ka¬
pital und Proletariat beiseite geschoben . Reben

unserem Tisch standen zwei Kellner , anscheinend
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Der wechselnde Salzgeholt des Mcerwassers . Eni -

gegen der Attribute , doß sich der Salzgehalt des Meer -

Wassers immer gleichbleibt , belehrt uns die Dissen -
schal - , daß dieser Gehab sich vielmehr dauernd ändert .
Einer Mitteilung zufolge , die der französische Gelehrte
Legendre • der Pariser Akademie der Wissenschaften
machte , wechselt der Salzgehalt des Mcerwassers zn
verschiedenen Stunden des Inges . Stai eingehenden
ttntersuchiniae ». di : Lcgendre in der Bai van Eoncar «
nea » gemach ! Hai, konnte er seslstellcn , daß während
der Stunden , in denen die Tonne aus das Wasser
scheint , der Salzgehalt an der Mittle unter dem Ein¬
fluß der großen ans dem Grunde befindlichen Algen
um mehr als die Hälfte größer ist , als zn anderen

Tageszeiten .

MDItM MS WO « .
V' . » r neuen Berhandlunken im nord -

wcstvöhmischeu Braunkolzlenrevier .

Tcplih , !>. November . ( Eigenbericht . ) Don

nersiag den !>. Rovcmber hat die bereits angc
kündigte Konferenz der B c l r i c b s r ä I c o b
mann er des nordwestböhntischen Brantilolilen
revieres in der Ritterburg in Tnr » getagt , auf
der >17 Schächte vertreten waren . Wie schon be
kaum , haben die koalierte » Bergarbeiierverbände
»ach dem Abstimmungsergebnis dem Verein für
die bergbauliche » Interessen mitgeteilt , daß die
Belriebsräieobinännerkonfereuz die tiainidiage für
die evcinnellcu weiteren Verhaudlnnge » feit : »
legen hat . In der Beantwortung hat der Verein
für die bergbaulichen Interesse » den loalicrte »
Verbänden bekannigcgcbe », daß er zn weiteren
Verhandlung «! ! bereit ' sei . doch über die gemachten
Zugeständnisse nicht hinauSgebe » lönnc .

In der . Konferenz haben die Genossen P o l> l
und Pisa s- o v i ö de » Bcrinn c>>lat ' ' l „ nd die
Porschläge der koalierten Perbände , inner denen
sie bereit sind , neue Perhipdlnugcn einzuleiten ,
bekannlgcgcben . Nach einer angere » Debatte , in
der noch eine Reihe von ErgäiizttttgSanträgcti ein
gebracht wurde , wurde eine Resolution mi ; allen
gegen l>l Sinmnen , die zum großen Teil aus miß
verständlicinr Auffassung zilrückznsühren siiw . an
genommen , in welcher s :i koalierten B r . z. - ro, iier -
verbänden das Bcrtr ; ; e>t an gesprochen ivied und
sie ermächtigt worden , in n e n c r l i ch c L o !' n
Verhandlungen ein utre . ' cn und eins » Kol
lekdivvertrag . abzuschließen . In der Reso- nn- . " !
sind weiter die tKrnndiagen für die iienen Star
haiidiuiigen angeführt , ebenso wurde eine Reibe
von gestellten Anträgen den Verbänden überwie¬
sen, um bei de » Verhandlungen oerücksicknig ! z»
werden . Ferner tvnrde ein Antrag angeiioiiiine »,
demzusoige für die Verhandlungen ein Termin eis
längste »« ! 8. Rmmber festgesetzt wurde . Sellien
bis zu diesem Tage die Verhondiniige » tain tu
sriedigriideo Ergebnis -eiligen , so. werden ich.- Vor
bände beanfiragl . den ollaemeinen Zlievierstreik
durchzuführen . Mitiets eines ' veiiere » linrages .
der mit allen Stimmen angenounilen wurde , hak
die Konferenz den Belegschaften der in Streit
siebenden Schichten die vorläufige Wietze : . im
tnihiue der Arbeit aiictiipfohteti und d' e Ltarbände
beanfiragl , diisür cinzittrcicn . daß den Tireiiende »
aus ' Anlaß des Streites lciiicrle - Benaclneiligiiiig
crivaä - se . Die siMiseren - nahm einen ruhigen ,
streng sachlichen Verlaus und wurde vom Vor
sitzenden des Revierrates , Genossen st o f r o n. in »
vier nachmittags geschlossen .

Der tzlljcchisllic Aaintrlicitcrtvttezrcsi .
' Räch dreitägigen Verhandlnns, . ' » wurde

Mittwoch die Tagung des tschechischen Bauariei
terrertaiidcs geschlossen . Am letzten VerHand
lnngstag wurde zunächst mit ll !« gegenSiini
inen beschlossen , doß mit der »chemischen Gr
tvcrkschaftslvinwissio » überhaupt nick - , :>> e l, >-
v e r !ik> n de l t werden sollte und daß mit ii >r a>>«
Beziehungen abgebrochen werden sollten . Aber .

durch den Streik äußerst nervös gcinachi . T. S.
riß dem einen die Speisekarte ans der Hand und
las eine Liste vor , die der Kellner notierte . LR» !
ter , die elten die Anfangsgründe der Eiitcne sin
diertc , reichte die andere Speisekarte Marl ) , die
bestellte , dann bestellten auch Mutter und ich. bloß
Zimmermann blieb übrig .

Er saß ganz still , seine duntlc » Augen schweif
lcn durch de » Speisesaal . Das „ Prinz Restaurant "
ist äußerst prunkvoll , müßt ihr wissen , zn prunk
voll für meinen sttascinnack . es ist fast ebenso ver
goldet wie eines von T. S. ' Kinos , tycrade vor
Zinliiicniiaiiit saß eine Dame mit weiße »! dekolle¬
tierten Rücke » , eine Perlenschnur »in den Hals ,
ein Diamaillcndiadei » ans dein Kops , » nd weiter
entfernt waren noch andere Damen und Män¬
ner in Abendtoilette , die in rote Gesichter Rah -
rniig stopfte ». Wir sind ja an derlei Anblicke gc -
wöhnt , aber einen Fremden mag es empören ,
so viele Lcnle so kostbare Speisen essen zn scher .

„ Was wolle » Sic bestellen , Herr Zimmer -
mann ? " fragte T. T. , und ich ivartctc voller Neu¬
gier ans die Antwort . Was wird dieser Mann i »
diesem LiixiiSrcstanraitt bestelle »?

Zimmermann nahm die Speisekarte aus der
Hand seines Gastgebers und studierte sie. Anschei -
ncnd siel es ihm nicht schwer , die nahrhaftesten
Speisen zu entdecke ». „ Ich möchte, " sagte er ,
„Rindfleisch » » d Hainiiielfleisch mit Kapcrnsaucc
und Truthahn und Knckeiipastctc und Perlhuhn
. . Ter Kellner schrieb selbstverständlich gehör -
sam alles aus . „ Und Beefsteak und Rippchen . . . "

„ Mein Gott, " stammelte der Gastgeber .
„ Und gebratene Gans und Lantinslcisch . . . "
„ Großer Gott , Herr Zimmermann , Sie wol¬

len doch nicht all das essen ? ! "
„Liein , natürlich nicht . "

„ Ja . was wollen Sic denn damit ansangen ? "

( Fortsetzung folgt . )
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toic das „ Rude Pravo " vorwurfsvoll sagt ,
auf Druck dco Vvisitzendr » Telenka wuroe
dieser Beschluß r c a > s u in i c v t. Iis wurde viel ,
mehr eine Resolution uu ^ cnouiiitcu , i ». der sich
die Tagung zwar für . die vou der roten Gewe . l -
schaktsiiiternaiionalc aiiegegel - . - i : cn Nichtlinien
ausspricht , i » der aber betaut wird , daß mit
Rücksicht auf die Eiitln - it der öeweviichajisbc■
wegung d>rc> Verbleiben in der tschechische »
Gewerkicktziftskommission » a t w c u d i g ist . Für
dieses Verbleiben stellt . ,c Verbanbstagung einige
Bedingungen und zwar die d . . maufnahme der m
der lebten Zeit ausgcschloiieueit Berlüiude in die

GetvenschastSiommission unter Ausschluß der

„ Trutzverbände " aus der Gewerlschaftskommission ,
das sind diejenigen Bervaiide , die gegen die koin -

munistischcn Gewcrkscktziftsverbände ins Leben ge -
rufen wurden . Tiefe Bedingungen selten binnen
14 Tagen , das ist bis zun , 20 . November eant -
wartet werden . Im Falle , ! >iß die Gcivert -

schaflskonttttissii ' n diese Bedingungen nnal er -

füllt , ist der Eintritt in den astgewerkschaftlichen
( kontninnistische ») Verband zu vollziehe ».

Aus den Bemerkungen des „ HutiX > aavo " in

seinem Bericht über die Tagnna ist zu ersel >en,
daß die kommunistisch ? arte ! mit der . » eiolntion
nicht einverstanden ist . daß sie vielmehr fiirchtet ,
Tetcnka könnte die Bauarbeiter Wieb « zur Am »
sterdamer Fiiterna . ,anale - nr —. , . . . - ren .

Tie Arbeitslosigkeit ! n der tschc6 >osloivakischen
Republik im Monat Oktober . Aus den . Ministe -
rnmi für soziale Fürsorge wird inilgeleil : In der

ersten Hülste des Monats Oktober 1922 wurden

nach einer Statistik des Ministeriums für soziale
Fürsorge i » der Tschechoslowakei im ganzen
( »7. 000 Arbeitslose unterstützt und zwar 13 . 000
Männer und 21 . 000 Frauen . Ferner 59 . 000 An¬

gehörige von Hanslsalluiigc ». Hievon entfallen auf
Böhmen 11 . 000 , auf Mähre » 11 . 000 auf Schlesien
3>>00 . auf die Slowakei und Karpcnhornßland
>! 000 . Außerdem wurden durch Vermittlung der
Betriebe ( »2. 300 teilweise Arbeitslose mit 2! >. 200

Haushaltttngsangchörigcn nnicrjmtzt . Tie Zahl
der direkt unterstützten Arbeitslosen I >at sich gegen
de » Borinonat fast verdoppelt . ( 34,000 im Monat
September i022 . ) Int Oktober 1921 wn. dcii
direkt 12B79 Personen , durch Bermiitlung der
Betriebe 8B13 Personen untersnitzt .

Ein . startest der Östron « Grubenbesitzer ?
Wie die „ Nene Freie Presse " berichtet , steht eine
engere organisatorische Ziisammenfassung der
Ostraner . stohlcngruicilbesitzer bevor , die den
Zweck haben soll , die bisher zwischen den Gru -
bonbcsiber » bestehenden Vereinbarungen noch
fester zu gestalten .

Ein Malztrnst in der Tschechoslowakei . In
der Malzindnstrie besteht schon seil einiger Zeit
ein Verka »sss >i »dilat . Nun ist — wie das Prager
Tagolarl meldet — beabsichtigt , die Betriebe mit
Rücksicht aus die geringe Beschäftigung zu kon -

zentrieren und dadurch die Regiekosten zn der

ringcrn . Ten Mälzereien wird es anheintgestellt ,
die Malzprodnktivn für die heurige Kampagne
nicht auszuüben und sich bereit zu erklären , ihr

Prodnktionskontingent einer anderen Malzfabrik
zu übertragen .

Die Wirtschaftskrise in Tentschöstmeich . In
den Kohlenrevieren in der Oststcicrmari wurden
r » va 1200 Bergleute gekündigt . Tic Kündigung
ist durch den Mangel an Aufträgen infolge der

hohe » Preise der sleiermärkischen Kohle verur¬

sacht und betrifft hauptsächlich sünf Betriebe der

Graz - K öflacl>e. - Montan Oiescstschaft . Eo ist nicht

ansgeschlosseii , daß noch weiter ? Reduktionen er -

folgen werden .

Der Banlnotenumlaus i » Oesterreich beträgt
nach dem letzten Ausweis der österreichisch . unga-
fische » Bank 2 . 917 ' Milliarden Kronen . Z- . im
Vergleiche sei angeführt , daß der Banknotenum -

lauf im alten Oestcreich zu Beginn des Krieges

zwei Milliarden , zu Ende des Krieges 30 Mit -

norden betraget » bat . Zm kleinen Oester « 3

laufen also läOOmal soviel Banknoten um als im

großen Oesterreich der Vorkriegszeiten .
Die Konzentration der Wirtschast in Deutsch - j

land hat nach dem Krieg , und gerode in der

letzte » Zeit , ein stürmisches Tempo angenommen .
Wir haben in Mitteldeutschland den Zusammen¬
schluß von 04 Rvhzuckerfabrilen mit der

Zucker- Raffinerie Halle A. - G. , ferner de » großen

Ziisanimriischlnß in der Zuckerfabrik Holland A. - G.

Kothen , in der die Zuckerfabriken Alt Käthen . Hol -

land . Elsnigk . Eddcritz . Wulfen , Radegast , Bien -

dorf und Tröbel mit der Ziicker - Raffincric Hol -

land , Käthen vereinigt sind . Tiefe Gruppe vcr - j
fügt über 35 . 000 Morgen Znckcrrübeniaiid und

verarbeitet 750 . 000 Zentner Rohnicker . Seine be -

sonderen Ziele sind ! Pacht von Gütern , gemein - '
samc Verwertung der Melasse , gemeinsamer Ein -

kauf von Roh - niid Bctricböniaicrialicn . Also ein

ziemlich enger Zusaninicnschlnß ! Wir habe » die

Zuckerfabrik Glauzig mit vier Robznckerfobrikc »,
die eine Iiilercssengemeiiischasl mit Sro ' ti - Berlin

erstrebt , ferner eine I »ieresiengcmciiiscl ) ast dec

Zuckerfabrik Anklam mit der Stettin « Raffinerie .
Wir haben Zusammenschlußi ' cstrcbungen in Scblc -

stell . In Snddeulscblaiid hoben sich die Zucker¬
fabriken Stuttgart . Heilbronn , Waghänsel , Frau -
kenih . il , Rhcingan und Offstein znsammcngesch ! es¬
se ». Frantenlhol hat eine Intcressciigcmcinschaft
mit der Zuckerfabrik Nauen . Es ivird nicht lange
dauern , dann werden die 200 Zuckerfabriken und
00 Raffinerien usammen mit den 200 Zucker
großhandelsfirmen eine » einzigen Trust dorstesten ,
der der seiner Verfügung über eine Zuckerrüben -
fläche von 300 . 441 Hektar eine enorme Macht
darstellen wird . In der K a l i - I n d u st r i e
haben wir setz » vor allem zwei große Konzerne :
der . Kalikoiizern Salzdetfurth umfaßt Salzdetfurth ,
AscherSlcbcn , Wcsteregeln . Bereinigte chemische
Fabriken zu Leopnldstadt — also eine Verbindung
von Ablagerungsgebieten mit verschiedenen Ge¬
halten , chemischenAbteilungen , Braunkohlengruben

sund Banken — » nd daneben die Wintershast -

CRupPf mit den Tenlscheu Kaliwerken A G. » nd

der tRtvertsckmft Glückauf sondershausen . - TaS

Motiv für de » Ziisamiiienschliiß ist immer das -

. er letzte Geschäftsbericht der Schultheiß Patzen

hoser A. - G. gibt als Grund der Konzentration

ganz offen zu , man müssc das Untcnichmcn auf
breitere Grundlage stellen , um auch bei schlechtem
Geschäftsgang den Aktionären eine genügende
Rente zu sichern . Schulllieiß - Pavenhoscr vereinigt
deshalb in sich auch . Hefefabrikcn , Mühlen und

Prodnkten - HandelHgesellschastcn für Gerstenbedarf ,
Brai - . crciabfästc llsw . Kapitalistische Konzentration ,
Vollsverelcndung — lvir sind auf dein Wege
durch das Fegefeuer , daß Karl Marr prophetisch
voraiisgeschcn hat .

Langsame Besserung der Wirtschaftslage
Großbritanniens . Bezeichnend für die gegcnwnr -
tige Wirtschaftslage Großbritanniens ist das Stci

gen der KohlcnanSfuhr . Ihr Wert betrug in den
Monaten Jänner bis September 1921/22 cttva
14 Millionen Pfund Sterling , in der gleichen
Zeil des Jahres 1922 fast 30 Millionen Pfund
Sterling . Tic Kohlciiprodnktion weist auch im
Monate Oktober seit 1919 nicht wieder erreichte

Rckordzifferu auf . Auch in der Eisen - und Stahl -
industrie , im Transportgeschäftc hält eine leichte

Besserung an . In der Baiimwostiiidustri ? ist

zwar die Besserung noch nicht eingetreten , aber
es mehren sich die Meldungen über den Adner -

kauf der Lager und erhöhte Nachfrage » a » S de »
Kolonie » .

Zeollenlurle .
Die tschechische ttrone notiert in :

. Zürich icbto . , >*nnf 0 47 . 43

Vrrlin
Wie «

. . . Mark 374 . 31
üfterr . flr . 3372 . 00

Präger

100 ball . Guldcn . . .
Kl! ' Mari
10 ) ichwciz . Frank . .
10 ' Lire
100 fran,j . Franks . .
1 tzi . iii !» slerlin » . .
I Dollar
100 »etil Franks . . .
100 Dinar
100 östcrr . Kronen . .
Uli) voln . Mark . . .
100 inagNar . Kronen .

Kurse .
Held

1230 . 50
020 . 50
573 . 50
133 . 00
107 75
130 . 87

31 - 42 . 50
17000
30 . 75

0- 04 . 00
0- 14 . 50
1- 22 . 00

War ?
1284 . 50
0- 40 . 50
576 . 50
134 . 50
100 . 25
141 . 37

31 - 82 . 50
181 . 01

51 . 25
0- 05 . 00
024 . 50
1- 32 . 00

Züricher Schlusskurse .
Berlin . . . 0- 06 . 75
Wien . . . 0- 00 . 73
Vrag . . . - 17 - 45
>' ->olIand . . 214 . 12
New stierI . . V4800
Landen . . 24 - 48 . 00

Pari ? . . . 3460 . 00
Mailand . . 23 40 . 00
Budapest . . »' 22 . 00
Aprain . . . 2- 20 . ( 0
Warschau . . 003 . 12
Wien gest . . li ' 00. 00

Der Film .
Ein Filmarchiv . Tie Geschichte dcs Films ist

innig mit dem Name » Karl L n e m m l c verknüpft ,

einem Tenischamerikaner , dem die Lichtbildkunst un¬

bedingt ihre heutige Höhe zu verdanken hat . I » das

kleinste Rest dringen die Filme , welche er i » „ Uni -

Versal - City " , der Fiimhanptstadl der Welt , bcrstellt .
Ein Besuch im Pariser „ Lonvre " hat in ihm de »

Wunsch geweckt , ei » ebensolches I n st i t » l in Arne

rika zu errichten , welches speziell zurAnsbewab -

r u » g von Filmen dienen soll . Fn Amerika ist

vom Gedanken zur Ausführung ein kurzer Sprung .
Der Plan zu dieser Stiftung ist bereit » sch und scrilg ,
die Baustelle liegt im ( ! eiiiral >Park - Distrikt . DaS

Oletzüiide wird ganz auS weißem Marmor hergestellt

sein und einen riesigen Saal mit FasjuiigSraum für

einige tausend Personen haben . Jeder Filinprodn -

zcnt hat das Reck », seine Filme diesem Archiv ein ; »-
verleiben und das Publikum wird Gelegenheit haben ,
die Werke der Lichibildknnst im Archive zu besichtigen .

Künftige Geschlechter werden dadurch die Möglichkeit

haben , die Kullttrgcschich ' e nach einer bestimmten
Seite hin genau zu bndicreii . Sitten , Gebräuche und

technische Errungenschaften b « Jetztzeit können im

Filmarchiv ans immer plastisch und wahrkicilSgetrc - . !

nicdergclcg ! werden . Man wird sich einen Film an¬

sehen und in ihm Autor , Moden . EinrichlungSaegen -

stände , kurzum , unser heutiges Leben und unseren

«Geschmack kennen lernen und so wird der historischen

Wissenschaft ein neneS , wichtiges Hilfsmittel zu -
wachsen .

Die amerikanisch ? Filmindustrie . Amerika —

beim Klange dieses Worte » denken wir an Wolken -

kratz «, - Multimillionäre , Großzügigkeit und —Arbeil .

Die Intensi ' ät , mit welcher dort gearbeitet wird , ist

sprichwörtlich . Wie heute Amerika in allem behcrr -

scheid ist . so nimmt eS auch auf dem Gebiete der

Lichlspielkiinst die erste Stelle ein . Nirgends ist da «

Kinowescn so hoch gekommen wie in Amerika . Wäh -

rend die Millionenstadt New ?) ork ein einzige ?
Theater ausweist , welches dem Range nach den unse -
reu entspricht , die Metropolitaii - Lper . finden wir in

einer einzigen Straße , dem Broadway , gegen 266

- st . chilpieltheatcr , welche an Pracht und Größe de «

. ZiinenraiimeS mit jedem größten europäischen Thea -

tev wellen « » könne ». Nirgends ist eben das Kino -

wesen so hochgekommen wie in Amerika . Dement »

(Drechen!- - stellt die Filmindustrie Amerika ? auf der

höchsten Stufe , und so sehen wir denn auch amerika -

nische Filme os> in den Heimischen Kinos . Hand in

Hand mit dem Ausbau der Filmindustrie geht die

Rekln in e « nd wir würden uns in ein Wunderland

versetzt glauben , wenn heute plötzlich eine echt amr -

titanisch ? Reklame snr einen Film gemacht werden

würde . Die Reklame für einen Film kostet stets oder

beinahe immer soviel Geld wie d « Film selbst . Ein

Beispiel , um was für Summen es sich da handelt :
Bor einigen ' Monaten wurde in Amerika ein Film

hergestellt , welcher nur anderthalb Millionen Dollars

,15 Millionen Kc ) gekostet hat . Zu diesem Film

wurden in Kalifornien , wo sich die griißie Filinhaiipt .

statu der Welt befinde ! ( Universal Eily ) ganze Stadt -

teile von Monte Earlo , genau nach der Natur , auf -

gebaut . Ter Film wurde Leinen vorgesiihrt , welche

Monte Earlo genau kennen , und sie koniilcn Pichl

glauben , daß diese Bilder nicht an Ort und Stelle

ausgenommen wurden . Wo Amerikas Filmindustrie
mit solchen Mitteln der Technik und Regie arbeitet ,
k. ini ! es natürlich von keinem anderen filnierzeugeii -
den Lande iiberlrosseit werden .

Kunst nutz Wiste «.
r Xic Hugenotten " im Präger Deutschen Theater .

Mcucrbeer scheint eine Aiiscrstehiing zu erleben . Und

das wäre , was man auch gegen die Gattung der rück .

lichtsloS auf den Effekt losgehenden großen Oper sa -

gen könnte , deren Aeußcrlichkeil » nd Unwahrheit schon
der jugendliche Richard Wagner bekämpfte , insofern«
ein Gewinn für die Oper , als damit eine Renaissance
der GesangSkiinst Hand in Hand gehen miißte . Die

Hugenotten Z. B. , einer der Höhepunkte der großen

Oper , stofflich und musikalisch hochinteressant , vcr -

langen von den Darstellern nicht nur technische Fer -

ligkeil , sondern ( besonders im 4. Akt ) großes musika -

lijckies BerständniS , ohne das die gewaltigen Dirnen -

fronen der Szenen nicht bewältigt werden können .

Kapellmeister Kienzl , der die Ausführung leitete , Hai
in dieser Richtung das Möglichste getan ; auf sein
Konto muß es in erster Linie gesetzt werden , daß die

Vorstellung so lebhafte Wirkung gemacht hat . Und

dabei hatte der jugendliche Dirigent mit nicht weniger
als vier Gastjängern und etlichen Zteubesetznngen zu
tun . Den Vogel hat von diesen entschieden Herr Fritz
K r a >i ß von der Münchener StaalSopcr abgeschossen .
Sein männlich schönes Organ , do § am freiesteii und

glänzendsten in der höchsten Lage klingt , sein schlichtes

Spiel und die sichtliche Musikalität gewannen ihm alle

Herzen . Als Diener deS Raonl war Kammersänger
Zottmayer in die Bresche gesprungen , dessen Si¬

cherheit und Temperament angenehm berührten . Auch
die Herren de « heimischen Ensemble boten sehr gute
Leistungen , besonders Berthvld S t e r n e ck als Gras
Saint Bris und Heinrich Schönberg als NeverS .
Bon den Damen kann nicht so viel des Guten berich -
m werden , am ehesten konnte man sich noch mit der
Valentine der Frau Biereck - Klimpel befreunden , die
neben einigem Ausdruck auch Verständnis siir größere
Formen aufwies . Der gute Zug aber , der durch die

ganze Ausführung ging , half über alle » hinweg und
wurde entsprechend anerkannt . Dr . F. K.

Reue « Theater . Heute , den 10. : „ Martha " ( Gast ,
spiel Krauß - Miisil ) : SamStag , den 11. : „ Der Bar -
vier von Bagdad " ; Sonntag , den 12. : nachmittags
„ Die schöne Helena " , abend » „ Tic Bajadere " .

Kleine Bühne . Heute , den 10. : „ Lebende Stun¬
den " : SamStag , den 11. : „ Wauwau " : Sonntag , den
12. : nackimittagS „ Der Wcrwolf " , abend » ,,Papa " .

vom I » . stlovemder bis 16 . November .

f
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» Desdemona *
( D*r KaritPTal von Venedig ) .
fir . Dn« Oescllncliarts - Orniiin

In 7 Tollnn .
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Ii Mdrnn Uik ?
Tale Kontinental , n > t . n . rac « b - n

Goldenes Krenzel . sm « « » ! i »>i ».

Turne « « nd Spott .
Leichia ' hletik . Das Lausen Rund » m

Varl S. Am Sonntag fand bei Paris das vom
Auto " veranstallcte Rennen „ Rund » m Paris " statt ,

daS über 88 Kilometer 950 Meter führte und in zehn
Etappe » eingeteilt war . Sieger blieb der Club Ath .
lötiqiic des Sports Gönörauz mit der Mannschaft
Brosjard , Matthe » , Isola , Yagueli » , Schiiellmann ,

Piger , Ponzet , Henry , Äudinet, Corlet in 2 : tf : 49' / »
vor Metropolitan Elub 2 : 12 : 15' / ». Dann folgten

Racing Elub in 2 : 21 : 14 ' / » , - Amical C. P. , E. S.

Boissiere , C. S . France , White HarrierS .

Breitcnstraeter geschlagen . Am Dienstag fand in
Berlin der mit so großer Spannung erwartete Boz -
kämpf Breiten st raeter gegen den Dciitschamert -
ianer Samson im Berliner Sportpalast statt . Brei ,

tenstraeler hatte Samson zu diesem Kampfe heran »,
gefordert , der mit dem Siege Samsons endete . Be -
reit ? in der siebenten Runde mußte Brcitenstraeler
zum erstenmal zu Boden gehen , in der achten Runde
blieb er lü § neun Hilten , und in der neunten Runde
wurde er von Samson knock - out geschlagen . Breiten ,
straeter protestierte nachträglich gegen seine Nieder -

tage , doch die Schiedsrichter erklärten Samson unter
großem Jubel des Publikums zum Sieger .

Mitteilungen aus dem Publikum .
Dr . Mabust vom 16. November im Bio Sans -

souei . Ein Querschnitt durch unsere Zeit — so
könnte siigkich der großartige Film „ Dr . Mabnse ,
der Spieler " heißen . Was die unselige ?iachkriegSzelt
an neuen sozialen , wirtschaftlichen und seelischen
Erscheinungen zur Reise gebracht hat , erhält in
diesem Film der Trikolore Film - Ges . Gestalt und
Leben . Hier tobt der Kampf » m Geld und Gewinn mit
den modernsten Mitteln , die Schlachten an der Börse
werden vor unseren Augen geschlagen , ans den

grünen Tischen der SfticlkliibS werden Vermögen in
einer Nackt gewonnen und verloren ; im Taumel

erotisch « Genüsse , in BarietöS und Taiizlokalen .
oder bei den mnstischett Aufregungen spiritistischer
Sitzungen , für ganz Raffinierte und Knlturgesättigte
bei den Ausläufern des Expressionismus gibt es
dann mörderische Erholung für die überreizten
Nerven . DaS Verbrechen blüht als Gistblumc ans
diesem Düngerhaufen der modernen Großstadt und
die Gestalt eines Genilemanverbrechers . eines

Nebcrmenschcn von mächtigem seelischen Formal
erhebt sich vor dem bunten Hintergrund einer maßlos
spannenden Handlung als TvPiiS unserer Zeit . Dr .

Mabnse als Seekenbeherrscher , als Hypnotiseur einer
Generation , als böses Prinzip einer für den Verfall
reifen Epoche ist der Held der von Norbert IaqueS
in seinem Roman gezeichneten Handlung , die in

Fritz Lang einen unvergleichlich geschickten Regisseur
hat . In diesem Meisterfilm von „ Dr . Mabnse , der
Spieler " wird unsere Zeit sich wie in einem
Spiegel sehen . •. 117! '
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Wettbmib
JUARK €

C € € K * WW €

75000K &
Preise

Börpreisc im Werte von Kc . 18000
Warenpreise mm » 57 000

Nr. 1 1 Prell In bor KL 3000 . —
Nr. 3 1 Prell In bar 4000 . —
Nr. 3 1 Prell la bor . . . . . „ 3000 . —
Nr. 4 - 5 3 Prelle k Kf . 2000 . — „ 4000 . —
Nr. 0 —7 2 Prelic „ „ 1000 . — . 2000 . —
Nr. 8 —37 50 Prelis — Japaniidie
OriOlaal - Aquarelle und Radle ,
runden elnei berühmten japonluh .
KOnillen Im Werte von
Nr. 58 —257 200 Preise , bestehend
oui ( e einer Original - Teedoi «
■ Marke Teekanne " Kunaal - Me-
lange . Werts Kf 100 —
Nr . 258 —457 200 Trostpreise , beste ,
hend aus Je einem 100 . 0ranun -
Paket Tee « Merke Teekanne "
Melanie 0, Werl » KS. 18 . — . . .

onfiaMtgR DentlchesBereinshans
Prag . Smecft ) 22 ( Urania ) . KXHJ

Cafö ' . Nizza "
Kgl . Walnbarg « . • lunsmannstraße 27 .

Unser Stammlokal .

»»
« nan „Lidovst dOm

der OeuoMensclielf . . Oanymed "
TMKlIch ' £ DD AR II Hybernakd

Konzert . S rKHU IIa « Nr . T.

Teplitz - Schönau . s

CAFE EUROPEJSili ■ traBe .

35400 -

» 3000 . -

JKfcTSOOO—
Gefordert werden MtuferarbcUen für
Kinder * und Domen- KleidungittOcke ,
Luxus * und GebraudisgegenitSnde und
sonstige kunstgewerbliche oder andere

Handarbeiten jeden Genres ,
hergestellt mit Seidenmustern der

« Marke Teekanne " .
Endtermin für Einsendung der Hand *

arbeiten : 1. August 1924 .

Die Bedingungen des PrelssussdiralbtM ek »4 * •
IdUtlldi In ollen durdi Plakate kenntlichen Verkaufe .
stellen der . Marke Teekanne " oder Segen Einsen ,
düng einer Freimarke ( Drucksache ) bei dar aas -

schreibenden Firma
8 . Seellg 8 HUI « , nodeabach au Bar Elke .
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